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Di » „Nachrichten" eNchetne«

tS glich mit Ausnahme Ld»

Gönn « und Feiertage . V«jähr-

licher AbonnemrntSpreiS 1 Mk.

- 6 Pfg . resp. 1 Mark 68 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in

dir Expedition Peterstr . 8.

Fernsprechanschluß Nr . 46.

O
Inserate finden die wirksamstr
Verbreitung und kosten Pr»
Zeile 18 Pfg . - Ausländisch

SOPfg.

Agenten : Oldenburg:
Annoncen - Expedition

' von ?
Büttner . Rastede : Herr ^Post
Expediteur Mönnich. Delme«

Horst: J . Töbelmann . Bremen

Herren S .Schlottr u . W.Schell «,

für Stadt und Laad.
Zeitschrift für «lderrvurgifche GemeZnde- mrd 8msdes -J «tereffe«.

95 . Mrnburg, Dienstag , dm 25. April 1893. XXVII. Jahrgang.
OisLK« eine KsilMHE»

Telegrsphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
SIS . Berlin , 25 . April . Die deutsche Regierung

wünscht die auf der Dresdener SauitätSkonfereuz vereinbar-
ten Grundsätze mit Hinblick auf die drohende Cholerage¬
fahr schon jetzt thatsächlich zu handhaben, und wirs eine
dahingehende Erklärung den andern Mächte» übermitteln.

ML . — Der Kaiser wird am 3 . Juni in Kiel auf
der Yacht „Hohenzollern* seine RordlandSreise antreten.

L2?L . Chikago , 25 . April . Die unzähligen Ar¬
beiter, welche hier bei den Bauarbeiten zur Weltausstellung
angestellt find, beschlösse« einstimmig einen Generalstreik.

* Weltlage.
Oldenburg , 25 . April.

Der Kampf um die Militärvorlage
i« ReichLparlament nimmt in wenigen Tagen wieder seine«
Anfang . I « der gestrigen Sitzung der Militärkommissio»
der Reichstags teilte der Vorfitzende, Herr v . Manteuffel,
mit , daß der Präsident des Reichstages beabsichtige , die
zweite Lesung der Militärvorlage im Plenum auf
die Tagesordnung der Sitzung vom 2. Mai zu setzen. Die
nächste Woche wird uns somit, da eine dritte Lesung nicht
stattfindet, schon die Entscheidung bringen und es wird
sich dann zeigen , ob die Optimisten, welche noch immer an
eins Verständigung über die Militärvorlage glaube« (und
Herr Huene vom Centrum ist fortgesetzt für eine solche thätig),
oder ob diejenigen Recht behalten, welche nach wie vor eine
Reichstagsauflösung für unvermeidlich ansehen. I « den
letzten Tage« ist viel eine Nachricht kolportiert worden, wo¬
nach der Kaiser vor seiner Reise nach Rom demReichskanzler
mit einer Blankovollmacht zur ReichStagSauflösung versehe»
haben soll . Die Meldung ist jedoch bereits offiziös als
grundlos bezeichnet worden. Man wird nun leicht vermuten,
daß bei der Unterredung zwischen dem Kaiser und dem Papste
am Sonntag auch die Militärvorlage zur Sprache gelangt
ist . Es ist das aber schwer mit der Wirklichkeit vereinbar.
Wenn Fürst Bismarck auch bei der SeptennatSvorlage,
deren anfängliche Ablehnung bekanntlich ebenfalls zu einer
Reichstagsauflösung führte , vertrauliche Unterhandlungen
mit dem Papste einleiten konnte, so kann dies doch nicht
der deutsche Kaiser in Person . Dis Entscheidung über die
neue Heeresvorlags ruht lediglich im deutsche « Parlament in
Berlin . Wie schon bemerkt, ist der Centrumsführer Herr
v . Huene «och immer thätig , eine Verständigung herbei¬
zuführen, und auch die „ Germania * giebt jetzt zu, daß Ver¬
handlungen stattfinden. Sehr bemerkt wird es, daß Herr
v. Huene jetzt nach Breslau gereist ist und zwar, wie man
vermuten will, zu neuen Besprechungen mit dem Fürstbischof
Kopp . — Inzwischen ist auch mehrfach die Poesie für die
Mtlitärvorlags in's Feld geführt worden ; das Höchsts leistet
zweifellos ein Herr Adolf Zehiicke in seinen „Deutschen
Heldenliedern aus großer Zeit "

. I « einem „Mahnruf an
das deutsche Volk" heißt es u . a . :

„Mein Kaiser , schließ' die Bude zu,
Wenn sie nicht woll 'n parieren.
Gieb doch den blinden Schwätzern Ruh '

,
Woll ' unS zum Kampfe führen;
Ruf alle Mannen dir an Bord,
Wir steh'n im Pulverdampfe,
Wir bringen Dir von Süd und Nord
Den letzten Mann zum Kampfel*

Wenn die Mtlitärvorlags an dem Widerstande der
Volksvertreter scheitert, so wird der Kaiser auch ohne de«
guten Rat des Herrn Zehlicke die „Bude zuschließen' , d . h.
den Reichstag auflöje».

* »
Das deutsche Kaiferpaar im Batika «.

Ei« besonderes Moment der Römerfahrt des deutsche«
Kaiserpaares ist der Besuch , welchen dasselbe am Sonntag
Nachmittag dem greisen Oberhaupts der katholischen Kirche,
Papst Leo XIII , im vatikanischen Palaste abgestattet hat.
Kaiser Wilhelm II . ist bekanntlich nicht der erste Hohenzoller,
welcher in neuester Zeit den Palast der Päpste betreten hat;
schon Kaiser Friedrich hatte als Kronprinz «ach der Rückkehr
von seinem Ausflugs «ach Madrid auf Wunsch des Fürste«
Bismarck und unter Zustimmung Kaiser Wilhelm ' - I.
den Papst begrüßt . Die Beziehungen zwischen Berlin und
dem Batiks« in Rom haben sich bekanntermaße« seit der

I Thronbesteigung Leo 'S XIII . und dem Erlöschen des Kultur-
« kampfes wesentlich anders und besser gestaltet, und der erste

Kanzler des deutschen Reiches hat diese Beziehungen mit be¬
sonderer Wärme gepflegt. Fürst Bismarck hat den Papst
als Schiedsrichter in dem Karolinenstreit in Vorschlag ge¬
bracht, er gab dem Oberhaupts der katholischen Kirche in
seinem Dankschreiben für eine in außerordentlich schmeichel¬
haften Worten abgefaßte Ordensverleihung den Titel „ Eire*,
und endlich ist die Verwendung de- Papstes in Sache« der
SeptennatSvorlage bekannt. Aeußerlich ist in den Beziehungen
zwischen der deutschen Reichsregierung und dem Papste auch
heute kein Unterschied eingetreten, der Kaiser hat erst kürzlich
einen Epezialgesandten zum fünfzigjährigen Bischofsjubiläum
des Papstes nach Rom mit einem kostbaren Geschenke ent¬
sandt und stattet nun selbst dem greisen Kirchenfürsten eine«
Besuch ab. Der Papst hat darüber seine besondere Freude
ausgesprochen und es kann kein Zweifel obwalte«, daß diese
Freude eine aufrichtige ist. Der Besuch beim Papst verlief
nach de» Berichten aus Rom in folgender Weise:

Der Kaiser traf am Sonntag um 12V, Uhr in Be¬
gleitung des kaiserliche » ' Gefolges in der preußischen
Gesandtschaft beim päpstliche« Stuhle ein. Auf der
Fahrt dorthin , welche der Kaiser in einem italienischen Hof-
wags» zurücklegte , brachte ihm das zahlreichePublikum herzliche
Ovationen dar . I » der Gesandtschaft fand eine Frühstücks¬
tafel zu 16 Gedecken statt . Gegen 2 Uhr traf auch die
Kaiserin in der Gesandtschaft ei« . Nach der Vorstellung
begaben fich die Majestäten in einem preußischen Hofwagen
in Begleitung des Gefolges «ach dem Vatikan . Auf dem
Wege dahin bildeten italienische Truppen Spalier, welche
den Majestäten die militärischen Ehren erwiesen. Ein über¬
aus zahlreiches Publikum wohnte der Auffahrt der Maje¬
stäten nach dem Vatikan bei. Der Kaiser und die Kaiserin
trafen dort um 2 Uhr 50 Minute « sin und verließen im
Corta di Damaso den Wagen, wo sie von dem Großmeister
Fürsten Rapsoli empfangen wurden . Hierselbst meldeten fich
die vom Papste zum Ehrendienste bestimmte» Majordomus
Monsignore della Volps und Teheimkämmerer Graf Alborghetti
und wurden durch den Gesandte» v . Bülow den Majestäten
vorgestellt. Im Clementinosaale wurden die Majestäten
durch den Ceremonienmeister Sambucetti und den Oberst-
kämmerer Azevedo empfangen. Die adelige Leibgarde und
die Schweizergarde erwiesen die militärischen Ehren . Der
Papst ging den Majestäten bis zur Thür des gelben Saales
entgegen. Hier in dem gelbe « Saale, wo der Empfang
stattfand, war et« Baldachin errichtet, worunter drei Fauteuils
von gleicher Höhe standen. Die Majestäten und derPapst « ahme»
dort Platz und verweilten etwa eins Viertelstunde im Gespräch.
Der Papst überreichte der Kaiserin ein aus dem Atelier des
Vatikans hervorgegangenesMosaikbild, das die Basilika auf dem
Et . Petersplatzs darstellt, zum Geschenke . Der Kaiser schenkte
dem Papste eine kolorierte Photographie , ein Gruppenbild
der gesamten kaiserlichen Familie . Der Papst sprach seine
große Freude über das Geschenk aus und bemerkte, er werde
das Bild neben der Photographie weil. Kaiser Wilhelms I.
aufstellen, die ihm nach dessen Tode von der Kaiserin August«
übersandt worden war . Als der Kaiser das Gefolge dem
Papste vorstellte, hatte dieser für jeden der Herren ein
verbindliches Wort . Namentlich zeichnete er den Gesandte»
v. Bülow , den Grafen zu Eulenburg und den Oberstleutnant
v. Moltke aus , welch ' letzteren er fragte, ob er ein Verwandter
des verstorbene« Generalfeldmarschalls Grafen Moltke sei.
Nachdem fich sodann die Kaiserin nebst Gefolge zurückgezogen
hatte , um dis Sixtinische Kapelle und andere Sehenswürdig¬
keiten zu besichtigen , verweilte der Kaiser «och etwa eine
halbe Stunde mit dem Papste allein . Beim Verlassen des
Saales wurde der Kaiser vom Papste in völliger Abweichung
von dem sonst übliche« Ceremoniell durch den Saal, das ge¬
heime Vorzimmer bis zum Thronsaale geleitet. Darauf
erfolgte die Verabschiedung. Da der Kardinalstaatssekretär
Rampolla unpäßlich war , unterblieb de- Besuch des Kaisers
bei ihm Die Kaiserin hatte inzwischen die Sixtinische Kapelle,
die Pinakothek, die Bibliothek, den Gobelinsaar, den Saal
mit den geographischenKarte«, die Loggien und dis Basilika
auf dem Et . Petersplatzs besichtigt . Nachdemdar Kaiserpaar
gemeinsam um 5*/, Uhr nach der preußischen Gesandtschaft
zurückgekehrt war, begab sich die Kaiserin allein in einer
italienischen Hofequipage «ach dem Quirinal. Der Kaiser
verließ die preußische Gesandtschaft um 6 '/. Uhr und begab
sich gleichfalls in einer italienischen Hofequipage nach dem
Quirinal. — Der Kaiser hat dem Vernehme« nach dem
Kardinal Mocenni und dem Gesandten v . Bülow hohe Ordens-
auszeichnungen verliehen. Der Kardinal LedochowSki erhielt
eine reich ausgestattete TabatiLre mit dem von Brillante«

! umrahmte» Porträt des Kaisers. — Die Verleihung der
Tabaksdose an den Kardinal LedochowSki soll unter den
Worten erfolgt sein : „Nicht wahr, alles ist vergessen ? ! *
Wir wollen daran erinnern , daß Kardinal LedochowoSki , früher
Erzbischof von Pose», zur Zeit des Kulturkampfes mit der
preußischen Regierung eine» heftigen Konflikt hatte und zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde, die er auch ver¬
büßt hat.

Ueber die Unterredung des Kaisers mit dem
Papste läuft soeben noch folgende Meldung ein:

Rom, 88. April Die Unterredung dauerte 40 Minuten
Während derselben bewachten zwei Nobelgardisten und der Maestro
di Camera , Msgr . Azevedo, die Thür . Der Kaiser verließ den
Papst ernsten , aber anscheinend zufriedenen Blickes. Als der Papst
wieder in sein Arbeitszimmer zurückgekehrt war , sagte er wörtlich:
1'imxsrators s 'un dravu omo (der Kaiser ist ein wackerer Mann .)
— Einzelne hiesige Blätter wollen wissen, der Papst sei bei der
Zusammenkunft dem Kaiser sehr freundlich begegnet . Der Kaiser
sei indes auf die vom Papste angeregte Jesuitenfrage nicht einge¬
gangen.

ES kann natürlich nicht auSbleiben, daß über dsu
Inhalt der Unterredung des Kaisers mit dem Papste
alle mögliche» Meldungen gemacht werde«. So will hier¬
über der Berichterstatter der „Frkf . Ztg ." aus unbedingt zu¬
verlässiger Quelle erfahre» haben : „ Die innere Lage Deutsch¬
lands , zumal die Stellung des Centrums zur Militärvorlage,
wurde in der Unterhaltung nicht erwähnt. Der Papst sprach
über allgemeinere Themata , die Lage der Kirche und des
Papsttums . Der Ton der Unterredung war nicht herzlich,
sondern ging (wie mein Gewährsmann sagt) nie über di«
Grenzen einer einfach korrekte» Unterhaltung hinaus . Das
Endergebnis der Unterredung ist : Es bleibt alles beim
alte«. Gleichwohl hat der Besuch auf den Papst uni
dessen Hof einen unvergleichlich viel günstigere» Ein¬
druck gemacht, als vor fünf Jahren.

" — Der Gewährs¬
mann des Berichterstatters der „Frkf . Ztg.* deutet dann
an, daß über ein bestimmtes, sehr wichtiges Thema ver¬
handelt wurde, glaubt aber im Interesse der Kirche darüber
im Augenblick Schweigen beobachte« zu müssen . — SolLe Mel¬
dungen find auf ihre Richtigkeit hi« nicht zu kontrollieren.
Wie dem auch sei» mag, eS kann fich bei der Unterredung immer
nur um einen interessanten private » Meinungsaustausch
der beiden geistig und äußerlich so hochstehende « Männer
gehandelt haben, aber davon find politische Ereignisse nicht
abhängig . Soviel kan» wohl, « is auch schon oben ange¬
deutet, als Thatsache hingenommen werden, daß der kluge
und geistig so hochbedeutsameLeo XIII . über die Aufmerk¬
samkeit, die ihm der deutsche Kaiser durch den Besuch er¬
wiesen, aufrichtig erfreut gewesen ist.

KoMijqrr Lagesderichi.
BMiHrK Reich.

Berlin. 25 . April.
— Das Kaiferpaar i « Rom. Nach Privatberichte«

aus Hofkrsisen wäre das Kaiserpaar von dem Empfang und
dem Aufenthalt in Rom überaus befriedigt. Die begeisterten
Kundgebungen, mit denen dis Bevölkerung dis Majestäten
überall begrüßt , hätten ungemein sympathisch gewirkt. Der
Gedankenaustausch der Monarchen unter einander und mit
den beiderseitigen Ministern der auswärtigen Angelegenheiten
habe überall die erfreulichste Uebereinstimmung in der Auf¬
fassung der gemeinsamen politischen Interesse « erkenne«
lassen . Endgiltige Bestimmungen über Tag und Stunde der
Abreise find noch Vorbehalten, und eS soll nicht aus-
geschlossen sein» daß der Aufenthalt der Majestäten in Italien
sich um einen oder wenigeTage verlängert . Jedenfalls werde«
die Majestäten in 'der ersten Maiwochs im Neue« Palais bei
Potsdamwieder eintreffe«. — Gestern, Montag ,hat bei Rom dis
große Parade stattgefunden, über welche von dort berichtet
wird : Kaiser Wilhelm und König Humbert, sowie die hier an-
wesenden italienischen und fremden Fürstlichkeiten verließe«
vormittags 8 '/. Uhr zu Pferde , von einem zahlreiche« und
glänzendenStabe gefolgt, den Quirinal, um fich zur Truppen¬
schau nach der Piazza d'Armi zu begeben. Die Fürstlich¬
keiten nahmen ihren Weg durch das Csntrum der Stadt.
Auf alle» dorthin führenden Straßen stand eine Kopf an
Kopf gedrängte Menschenmenge, welche den Majestäten be¬
geisterte Ovationen bereitete. Die Kaiserin AugusteViktoria,
die Königin Marghsrita und die Königin - Witwe Maria
Pia, ferner die Großfürstin Wladimir , sowie die Prinzessinnen
der italienischen Königshauses folgten in 11 Wagen, von der
Bevölkerung ebenfalls mit begeisterte« Zurufe « begrüßt . Die
Parade fa«d auf de« vom Tiber, dem Monte Mario u«d



dem Monte Parodi eingeschloffenen Exerzierplätze statt . Dis
Souveräne nahmen in der Mitte des Exerzierplatzes Auf¬
stellung, ihnen gegenüber die Offiziere a. D. , welche sehr
zahlreich erschienen Ware ». Die Infanterie defilierte im
Schritt , die Bergsalieri im Laufschritt, dis Kavallerie und
Feldartillerie im Galopp . DaS Hauptinteresse erregte
die Gebirgsartillerie , bei welcher von je 6 Maulesel« ein
zerlegbares Geschütz getragen wurde . Der Kaiser sprach
wiederholt seine Hobe Anerkennung über dis Haltung der
Truppen und den Verlauf der Parade aus. Zum Schluß
derselben bildete« die Trupps« ein offenes Karree und
brachten den Majestäten ihre Huldigungen dar . Auf dem
Rückwege vom Paradefelde wurden den hohen Herrschaften
aufs neue enthusiastische Kundgebungen dargebracht. Um
11 '/, Uhr trafen die Majestäten wieder im Quirinal ein.
Der Kaiser trug bet der Parade die Uniform der Garde-
kürasfiere. Dis Königin Margherita trug eine Lilarobe mit
bpitzenmäntelchen und einen himmelblauen Hut mit « eiß-rosa
Feder . Die Kaiserin war in Weiß gekleidet, mit goldgelber
Mantille und einem Hut mit roten Federn . Am Nachmittag
unternahm das Kaiserpaar eine Ausfahrt und machte ver¬
schiedene Besuche . Abends fand im Quirinal große Tafel
statt . — Im Gespräche mit dem Bürgermeister äußerte der
Kaiser am Sonntag lächelnd, er hoffe bald bei einem neuen
Familienfeste der Dynastie Savoyen in sein „ liebes
Roma " zu komme «. Der Kaiser spielte auf die Verheiratung
des Kronprinzen an.

— Der Kaiser ließ am gestrige « Sterbetage des
Generalfeldmarschalls Grafen Moltke einen große« Lorbeer¬
kranz mit dem kaiserlichen RamcnSzug am Grabs des Ver¬
storbenen zu Kreisau «iederlege«.

— In der Militärkommission des Reichstags
wurde gestern der vom Abg. Gröber verfaßte Bericht ver¬
lesen . Die verbündeten Regierungen waren vertreten durch
den preußischen Kriegsminister v. Kaltenborn - Stachau,
Generalmajor v . Goßler , Major Wachs, bayerischenGeneral¬
major v . Haag, sächsischen Major Graf Vitzthum von Eck-
städt, Geh . Regierungsrat Günther u . a . Der Bericht wurde
in der kurzen Frist von noch nicht drei Stunden fertig ge¬
stellt, aber gleichwohl eine Reihe von Aeuderungen, nament¬
lich finanziellen Charakters , daran vorgenommen. Der Be¬
richt wurde schließlich im ganzen gutgeheißen. Dem Abge¬
ordneten Gröber wurde für seinen mühevollen und
vortrefflichen Bericht der Dank der gesamten Kom¬
mission durch Aufstehen von de« Sitzen votiert . Der Vor¬
sitzende Frhr. v . Manteuffel beraumte darauf eine letzte
Sitzung der Militärkommissio » auf Mittwoch an, um
die kleine Vorlage über die Verteilung des Ersatzes zu be¬
raten . Er teilte sodann noch mit , daß der Bericht heute
Dienstag zur Verteilung gelangen soll und daß der Präsident
beabsichtigt, die zweite Lesung der Militärvorlage im Plenum
am Dienstag , 3 . Mai, auf die Tagesordnung zu setzen. —
In parlamentarische « Kreisen verlautet , daß die
Auflösungsordre bereit liegt , so daß nur dar
Dntum auSzufülle « ist.

— Militärpensionen . Die Novelle zu den
Militär Pensions - Gesetzen, welche demnächst dem Reichs¬
tage zugeht, beschäftigt augenblicklich «och die Budget¬
kommission des R-ichstagS. Dieselbe setzte gestern Abend
ihre Beratungen fort . Zur Verhandlung stand der zweite
Abschnitt der Vorlage : Mtlitärpersonen der Unter¬
klassen . Zu 8 71 des Gesetzes vom 27 ° Juni 1871 schlägt
der RegterungSentwurf eine Erhöhung der PenfionSzulage —
Kriegszulage — auf 9 Mk. vor . Abg. Scipio (nl.)
beantragt dagegen, diese Erhöhung auf 10 Mk. monatlich
festzusetzen und auch denjenigen Unteroffizieren und Soldaten,
welche nachweislich durch den Krieg halbinvalide geworden
find, eine PenfionSzulage von 5 Mk. monatlich neben
der Pension zu bewilligen. Begründet wird der Antrag mit
dem Hinweis auf die Gewährung der UnfallverfichsrungS-
rente« an industrielle Invalide« gegenüber den Sätzen der
Militärpenfionen . Die Mehrheit der Kommission sprach sich
jedoch gegen den Antrag aus , worauf derselbe zurückgezogen
und die Regierungsvorlage angenommen wurde . Ein Antrag
des Sbg . Scipio zu § 95 , wonach de« Witwe » der
untere « Militärbeamten ohne bestimmten Militärrang, gleich
den Witwen der Unteroffiziere und Soldaten , eine Pension
gewährt » erden solle , wurde abgelehnt und infolgedessen der
Antrag zu Z 96, welcher die Erhöhung der Beihilfe für jedes
Kind der in 8 94 bezeichneten Personen von 14 auf 20 Mk.
zu erhöhen beabsichtigte, zurückgezogen . In Art. 9 werde»
in der Regierungsvorlage die Fristen, in welchen Ansprüche
auf Versorgung geltend gemacht werden können, von drei
auf sechs Jahre, und von sechs Monaten auf ei« Jahr erhöht.
Diese Abänderung fand keinen Widerspruch. In Z 103 setzt
die Regierungsvorlage die Erhöhung der Belastung der
Diensteinkommen der im Civildienst Angestellten Militär -
pensionäre fest : » bei einem Feldwebel auf 1200 Mk. ;
b. Sergeanten oder Unteroffizier 750 ; o. Gemeinen 500;
ä . bei einer Militärperson des Unteroffizterstandes, welche
sich mindestens zwölf Jahre im aktiven Militärdienst be¬
funden hat, 1400 Mk. Abg. Gröber (C.) schlägt vor,
Ziffer b. auf 900 und Ziffer o . auf 600 Mk. zu erhöhe ».
Die Abgg. Hahn (kons .) und Scipio (natl ) beantragen
durchweg Erhöhungen (1500 , 1000 , 650 , 1800 Mk.) Bei
der Abstimmung wurde der Antrag Gröber ange¬
nommen.

AvsllMS.
Oesterreich .Ungar «. Am Montag traten in Wie«

1500 Zimmerleute in einen Ausstand ein. In Prag machten
1200 streikende Maurer am Montag de« Versuch, ihre
arbeit - lustige« Kollegen von der Thätigkeit abzuhalte« . Beim
Zusammenstoß mit der Polizei gab es auf beiden Seiten
Verwundete . Die Ausständige» zogen dann in Gruppe» mit
großem Lärm durch die Stadt, wurden aber von der Gen¬
darmerie auseinander gesprengt. Das Militär ist in den
Kasernen konzentriert. Am Abend gab es erneute Lärm-
scenen , sodaß die Polizei wiederholt einschretten mußte.

Frankreich. Zwischen de« Franzosen und den Ein¬
wohner« des hinterindischen Königreiches Siam waren schon
längere Zeit Mißhelligkeiten entstanden, die nun einen außer¬
ordentlich ernste« Charakter angenommen haben und sogar
de« Ausbruch offener Feindseligkeiten befürchten lassen . Au¬
genscheinlich ist der Ursprung dieses Zwistes in Handels - und
Besitzstreitigkeiten am Nakougfluffe zu suchen.

— Die französische Regierung trägt sich jetzt ebenfalls
mit Plänen « ege» Errichtung einer Altersversicherung für
Arbeiter.

Großbritannien . Die Annahme der Gladstone 'schen
Homerule - Bill durch das Unterhaus in zweiter Lesung
hat in Irland viel Aufregung unt r den protestantischen
Einwohnern, den sogenannten Orangiste», die Gegner der
irischen Selbstregierung sind, hsrvorgerufe« . In Belfast
warfen die Orangiste» ihren politischen Gegner» die Fenster
ei» und verübten derartige« Unfug, daß das Militär unter
den Waffen gehalten werde» mußte.

— Auch in Hüll , wo «och die Dockarbeiter streiken
und alle Einigungsversuche in de» Wind schlagen , ist eS zu
schweren Krawallen gekommen ; in den Zusammenstößen mit
der Polizei gab es auf beiden Seiten Verwundete . Die
Streikende» steckten schließlich ein großes Holzlager in Brand;
durch das Feuer wurde auch ein benachbartes Hotel einge-
äschsrt. Der Schade« beträgt an 5 Millionen Mark . Militär¬
patrouillen halten jetzt die Ordnung in den Straßen aufrecht.

Bulgarien . Die Vorbereitungen zum Empfange des
Fürstenpaares nehme» einen großartigen Charakter an.
Aus allen Städten werden Deputationen das Fürsten-
paar bei der Landung in Eistova begrüßen. Mehr
als 5000 Arbeiter find eifrig beschäftigt, dis Straßen nach
Tirnovo in Stand zu setzen. Der erste Empfang findet in
Eistova statt . — Stambuler Berichten zufolge wird das
bulgarischeFürstenpaar in de« erste » Maitagen auf der Durch¬
reise in Konstantinopel vom Sultan empfangen werden.

Am orm «knWerMM «.
M» »,»»» « ml«« «u ««IHM«» vrirw-mwaa
m »m « u IM« «» ««statt,t. NMUl« ,«« Md » « UW

Ist«» mal« »rrwmsmA« stm »« S«1S »tvs «« »s.
VU » st« b » rs . dm 25 April.

T Der Königlich Preußische Gesaudre am
hiesige« Hofe , Gras vo« der Goltz , hat gestern eine
achtwöchige Urlaubsreise zum Besuche der Weltausstellung
in Chicago angetreten und sich gestern Nachmittag von hier
zunächst nach Bremen begeben.

XX. Die Kommission für Verwaltung der
Fonds und milde « Stiftungen macht folgende Ab¬
änderung der bisherigen Bestimmungen über die Auskünfte
des sog . Zerbst'schen Legats bekannt : » Der Fonds ist für
diejenigen Armen, ohne Unterschied der Konfession , besseren
Standes bestimmt, welche in gutem Rufe stehe », keine Armen-
Unterstützung erhalten und zur Zeit der Bewerbung seit
mindestens 10 Jahren in der Stadt oder dem Amte Jever
mit Ausschluß der Gemeinden Accum, Fedderwarden und
Sengwarden ihren Wohnsitz babs». Bon de» jährlichen Rsve-
nüen des Fonds kommen V» der Stadtgemeinde und '/»
dem Amtsbezirke Jever in dem oben bezeichneten Umfange
zu Gute , mit der Maßgabe jedoch , daß am Schluffe des
Rechnungsjahres ein etwaiger Kaffsbshalt dem Gesamtfonds
hinzugeschriebenwird . Etwaige Anträge auf Beihilfen aus
dem Fonds find beim Etadtmagtstrate bez« . beim Amte
Jever einzureichen und von de» betreffenden Behörden mit
gutachtlichem Berichte der FonLSkommission zur Entscheidung
vorzulegen, welche in jedem Falle auch das Maß der Unter¬
stützung bestimmt. " Die Bestimmungen haben bereits
Giltigkeit.

xx Der Oldenburger Diakonissenanstalt sind
im ersten Vierteljahr 1893 an Gaben zugegangen 1046
65 außerdem 1000 ^ als Grundstockzu einem Kapellen¬
bau bei der Anstalt. Das Jahresfest der Anstalt wird am
Dienstag den 9 . Mai nachm . 4 Uhr in der Lambertikirche
gefeiert, dabei wird die Einsegnung der ersten 5 Schwestern
stattfindcn. Dis Festpredigt hat Herr Pastor Buschmann
vo « der Braunschweiger Diakoniffenanstalt »Marienstift"
übernommen.

Die Amtskonferenz der Lehrer de- Amtes
Oldenburg tagte am Sonnabend in Oppermann' S Hotel
hterselbst. Es waren hierzu ca . 40 Personen erschienen,
darunter einige Lehrer aus dem Ammerlande und mehrere
pensionierte Lehrer der Stadt. Zu Vorsitzenden wurde« die
Herren Grape -Lehmden und Ehlers - Oberlethe , zu Schrift¬
führer« die Herren Eßwann und Sprung gewählt. Zunächst
hielt Herr Meyer-Ohmstede einen hochinteressanten Vortrag
über das Thema : »Im DonarSwehe, " in welchem die
Zustände, welche vor ein paar tausend Jahren in Donner¬
schwee und Ohmstede herrschten, mit großer Klarheit ge-
schildert wurde« : Der Vortrag fand denn auch den unge¬
teiltesten Beifall . Ueber die im Vortrage vorkommenden
Ortsname » sei noch bemerkt, daß Donnerschwee von DonarS-
wehe , d . h . von einem dem Gotte Donar geweihte» Walde
abgeleitet wird, Nadorst vo » Rordhorst und Bornhorst von
dem Borne am Horste, welcher noch vor 40 Jahren dis
großherzoglicheKüche mit Wasser versorgte. Bezüglich des
Bodens in Donnerschweewurde bemerkt, daß hier die reinen
Goldgrube« seien , so hätte die Schulacht Donnerschwee für
das Abgrabe» einer Fläche von 11 '/, Echeffelsaat ca . 6000
Mark erhalte«. Den zweiten Vortrag hielt Herr Srape-
Lehmden über des Thema : » Erziehung zu geistiger Selb¬
ständigkeit." Auch dieses zeitgemäße Thema fand in einer
langen Debatte die eingehendste Würdigung.

^ DaS Interesse an der Errichtung eines
Denkmals für de» Grafen Anton Günther scheint
in »euerer Zeit wieder mehr in de« Vordergrund zu treten.
Auch der Central -Vorstand der vldenb . Landwirtschafts-Ge¬
sellschaft beschäftigte sich mit diese « Thema auf Anregung
der Abteilung Rastede. Die landwirtschaftlichenAbteilungen
werden nun im Laufe dieses Jahres hierzu Stellung zu
nehmen haben, auch hat die Stadt Oldenburg selbst ein großes

i Interesse an einem solchen schönen Reiterstandbilds, welcheder Stadt sehr zur Zierde gereichen würde . Namentlich
werden die Marschbewohner, da Anton Günther der Begründer

Ruhmes der Oldenburgische« Pferdezucht ist, beweisendes
derdaß sie die hervorragenden Eigenschaften des Grafen,

ihren Wohlstand begründete, z« würdigen wissen.
* * Unsere Fernsprechverbindung hat seit d r

kurzen Zeit ihres Bestehens die erfreulichsten Fortschritte ge¬
macht und mit Gewißheit darf wohl behauptet werden, d «ß
die Verbindung mit Bremen nicht mehr lange auf sich warte»
lassen wird . Wäre eS da nicht schon jetzt recht wünschens¬
wert, wenn vo » dem Bahnhof Oldenburg aus eine Ver¬
bindung mit dem Telephon - Amt hergestellt würde
damit namentlich den Fremden, Geschäfts- und Durchreisen¬
den Gelegenheit gegeben würde, etwaige Wünsche, Aufträge
Fragen u . s. » . leicht erledigen zu können? Unseres Er¬
achtens würde eine derartige Verbindung noch mehr zu einer
Verallgemeinerung des Fernsprechwesens in unserer Stadt
bettragen und diese wieder dem Handel und Wandel von
großem Nutze » sei«.

* Lntherbibel . Wie wir schon neulich kurz erwähnt^
ist auf der hiesigen Großherzogliche « Bibliothek ei„
wichtigeEntdeckung gemacht. Herr Oberbibliothekar vr . Mos «,
fand in der Büchersammlung eine Lutherbibel, die im Iah«
1541 bei Hans Lufft in Wittenberg gedruckt ist . Auf »r,
Rückseite des Titelblattes sind zwei Eintragungen gemacht,
von denen die eine von Lutbsr 's eigener Hand ist. Sie lautet-.

„Ist das war (näml. Joh . 8, 81), So würt erweislich Gotte-
wort , eine unaussprechliche , theure , selige Ertzney vnd Pürgation
sein Wenn es die krafft hett den Tod aufzufegew aus Leib vnd
seele Welcher doch alle wellt verschlingt Aber wer diese Ertzneh
veracht oder ihm dafür Ekele, (wie die wellt thut) dem ist nicht z>>
helffen, vnd muS ewiglich des tods bleiben . Da behüt vnS Gott
für dürch sein Heiliges Wort . .

Amen. Nart . I-utdor v ."
Dis Handschrift des Reformator - ist groß und deutlich.

Die obigen Worte find Gedenkworte, die Luther einemStudenten
als Andenken auf dessen Bitten in seine Bibel geschrieben
hat . Daß dem so ist, geht aus folgenden Worten hervor:
»Uff mein Nicolai zeitlos Bit habe» die Ehrwürdigen hoch
vnd Wohlgelerten Herren Doctor Martinus Luther vnd
D . Philippus Melanchthon etlich Spruch aus der heilige»
schlifft zu einem gedeckt ««- hiervür in dies Buch unten be¬
schriebenes JarS mit Iren eigl. Handschrtfften gefertigt vnd
qeschribl ." Ein Spruch von Melanchthon findet sich nicht vor.

* Im Landesgewerbemnsenm am Stau findet
augenblicklich eins Ausstellung von Gegenstände» des Kunst
gewerbeS auf dem Gebiete der Buchbinderei statt. Die Aus
stellurig ist eine äußerst interessante und weist eine große
Zahl von Büchern auf, welche aus der LandeSbibliothek, aus
auswärtige » Bibliotheken und aus Privatbefitz hergeliehi«
sind ; eS sind dies Erzeugnisse des Mittelalters bis auf die
Neuzeit. Außerdem find unter anderen Schätzen auch eine
Reihe Einbanddecke« der im Großherzoglichen Haus - und
Central - Archiv befindlich«« Urkunden von prachtvoller und
künstlerischer Ausstattung zur Ausstellung gelangt . Die Be¬
sichtigung kann täglich von 11—3 Uhr vorgenommen werde/
und ist der Besuch für jedermann frei.

Q Lehrerpersonalien . Der SchulamtSkandidat
Popken wird als Nebenlehrer in Bant angestellt. Herr
Willens , Nebenlehrer an der Volksschule zu Elsfleth , wird
zu Mai als Nebenlehrer I . Kl. an die Schule in Barde¬
wisch versetzt . An seine Stelle tritt, wie schon gemeldet,
Herr Joost (Hammelwarden) . Der Rebenlehrer I . Kl . Herr
Fink zu Minsen ist von dort in gleicher Eigenschaft «ach
Berne versetzt ; an seine Stelle tritt der bisherige Reben¬
lehrer II . Kl. Herr Linnemann aus Bockhor ».

ül

V

B,

sä

L Die Verkehrs - Einnahmen der oldeub«
Eisenbahnen betrugen im Jahrs 1892 auf den ganz für
oldenburgische Rechnung betriebenen Strecke» 5,271,650 Mk.
(55,972 Mk. mehr als im Vorjahre ) ; aus der Strecke
Wilhelmshaven -Oldenburg 855,269 Mk (mehr als im Vor¬
jahre 35,310 Mk.) ; auf der Strecke Essen -Löningen43,437Mk.
(mehr als im Vorjahre 1,315 Mk.) ; auf der Strecke Jever-
Karolinensiel 54,487 Mk. (mehr als im Vorjahre 6,812 Mk)
Im ganzen also 6,224,843 Mk. und 89,309 Mk. mehr als
im Vorjahre . Dieses Einnahme -Resultat ist ein sehr erfreu¬
lichen , um so mehr, als das Jahr 1893 wegen der stark
dauiederliegenden wirtschaftlichen Entwickelung ein sehr un¬
günstiger war . Zu diesen ungünstigen Faktoren kommt nun
auch noch die im Herbste ausgebrochene Cholera, wo Messe «,
Märkte rc aufgehoben wurde« und auch sonst der Reise¬
verkehr ein sehr geringer war, wodurch ein Ausfall in der
Einnahme im Personenverkehr in de » Monate « September
und Oktober vo » rund 70,000 Mk. entstand. Der Güter¬
verkehr und sonstige außerordentliche Transportehabe» diese«
Ausfall in der Einnahme jedoch reichlich ausgeglichen.
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* Unfall . Im Inner « des Theaters stürzte « heute
Vormittag zwei der dort bei den Bauarbeiten beschäftigte»
Arbeiter vom Schnürboden, von denen sich einer im Falle»
noch halten konnte, während der andere in die Tiefe stürzte.
Der Verunglückte wurde per Tragkorb «ach dem Kranken¬
hause befördert.

* Ei » schwerer UnglückSfall ereignete sich heute
Vormittag am Stau . Das Pferdsdes Herrn Majors . SLosch,
welcher sich auf einem Ritt befand, wurde unterwegs scheu
und raste, vom Walle kommend, «ach de« Stau . In
der Nähe von Wahnbeck 's Hotel stürzte das Pferd , wobei
der Reiter vornüber auf das Straßenpflaster schlug und schwer
verletzt wurde. Mehrere Personen trugen den Verunglückte«,
welcher stark blutete, in ei» benachbartes Haus , wo ihm
von Herrn Dr. Echeer, den man schnell herbeigerufen hatte,
die erste ärztliche Hilfe geleistet wurde . Herr Major v . Stosch,
der schwere Verletzungen am Kopf sowie an de« Arme» und
Beinen erlitte », wurde darauf per Wagen nach seiner
Wohnung befördert.



. Ei » Schwindler erster Größe ist der stellenlose
Ebriae Kellner B ., welcher kürzlich eine ganze Reihe von
Men Arandschatzt hat . Mit bodenloser Frechheit und
unter allerlei nichtige« Vorwänden, bei deren Erfindung er
ein- wahre Virtuosität entwickelt , bittet derselbe um ei« Dar¬

lehen welches er natürlich »immer wieder erstatten will.
Bald

'
ist er infolge einer Krankheit auswärts gezwungen

worden , Schulden zu mache » , oder er will nach Hause reisen
u«d bittet um die Reisemittel u. s. w. I « einem Falle ver¬
suchte er es auch mit einem Bettelbriefe . Da zu erwarten
ist daß B . seine Betteleien fortsetzen wird, so warnen wir
hiermit öffentlich vor demselben.

* Kleine Notizen . Das zur Zeit von Herr»
«r. Holldorff betriebene Kolonialwarengeschäft verbunden
«it Gastwirtschaft, Heiligengeiststraße 15, wird mit dem
erstenRai in die Hände des Herrn H. Suding übergehen.
— Ein Krupp ' scheS 30,5 om . Geschützrohr passierte
am Sonntag Mittag unfern Bahnhof. Dasselbe wurde auf
einem Spezialwagen der Firma Krupp mittels SonderzugeS
über Leer nach Meppen befördert.

S Osternbnrg . Die 100 Fuß lange Schießhalle des
hiesigen EchützeuvereinS ist nach Rastede an den dortigen
ßchützenverein verkauft. Der Bau der neuen größeren
Schießhalle Hierselbst schreitet rasch vor.

^ Westerstede , 33 . April . Das Konzert des
MusikkorpS der Kaiser ! . II . Matroseu - Division,
unter Leitung des Kaiser!. Musikdirigenten F. Wöhlbier, aus
Wilhelmshaven hat hier den größte» Beifall gefunden. Die
schneidigen Matrosen zeigten, daß der gute Ruf , der ihnen
vorangeht, ein wohlverdienter ist . Die Musik konnte gar
nicht bester sein. Der Beifall des Publikums — es waren
etwa 150 Personen erschienen — wollte dementsprechend
manchmal nicht enden. Als wahre Künstler zeigte» sich die
Herren Solisten ; wir nennen hier nur die Herren Schrappe
(Solo für Flöte), Berger (Solo für Posaune) und Krüger
(Solo für Violoncello) . Die Herren beherrschten mit einer
wirklich staunenerregenden Meisterschaft ihre Instrumente.
Hoffentlich wird un- Herr Wöhlbier noch öfter durch seinen
Besuch erfreue».

^ — ES ist doch schön unser Ammerland mit
seine » prächtigen Wäldern und stillen Waldwiese», seine«
friedliche« Dörfern und hohe « Eschenl Der Ammerländer
braucht wahrlich nicht weit zu wandern, wenn er ein schönes
Stück von Gottes Erde sehe» will. Sein Heimatland hat
Partien aufzuweisen, wie sie sich ein Maler nicht bester
wünschen kann. Jetzt, wo es wieder allenthalben grünt und
blüht, wo die lieben, gefiederten Freunde, obenan Frau
Nachtigall, Freikonzert geben, muß jeder Ammerländer fühlen
„Wie ist doch die Erde so schön, so schön !" Und der
Ammerländer fühlt es, hat Sinn für Natur, ei« warm -s
Gemüt für Tier- und Pflanzenwelt . Auf dem Ammerlande
schont und pflegt man Wald und Flur und ihre Bewohner.
Allenthalben giebt's dort hübsche Anlagen und schöne Spazier¬
gänge, und man scheut keine Mühe, keine Koste», sie herzu-
stsllen . Der Ammerländer schützt und liebt die Vogelwelt,
die doch auch des Schutzes so sehr bedarf. Selten hört

I man, daß Vogelnester zerstört werden, und wenn einmal ei»
l entarteter Bube ein Nest geplündert hat, beweist die allge-
1 meine Entrüstung , wie sehr ein solcher Frevel verachtet wird.

Wir Westersteder könne» es unser« Verein für Tierschutz
nicht genug danken, daß er durch Aufrufe und unerbittliches
Vorgehe» gegen diese Räuber ihrem Treiben ein Ende zu
machen sucht . — Hübsch ist allerdings nicht die Geschichte,
welche der „ Ammerländer " in seiner Nummer vom Sonn¬
abend , de« 33 . April, unter „ Halstrup " bringt . Solche
kannibalistischen Gelüste, die ein „humoristisch angehauchter
Wirt " zeigte, der zu einem seiner Gäste erklärte : „Kumm,
ick frät di up förn Run' Beer," und dann auch wirklich in
de« entblößten, mit Senf bestrichenen Arm des „Htnnerk"
hineinbiß, find eigentlich nicht mehr schön und es wird ge¬
wiß manche » das Lesen eines solche« „komischen " (?) Ein¬
falles nicht angenehm berühren.

< l> — Am 1. Rai d. I . blickt unser Gemeinde¬
vorsteher Herr W . Thalen auf eine 35jährige Thätigkeit
als solcher zurück . Dieses Jubiläum unseres allverehrten
Gemeindevorsteherswird durch ein Festessen gefeiert werden,
welches am 6. Mai im Bahnhofshotel Hierselbst abgehalten
werden soll . Das Festkomitee hat hierzu folgenden Aufruf
erlaffen:

Der Herr Gemeinde - Borsteher Carl Thalen Hier¬
selbst begeht am I . Mai d . I . sein 35jähriger Dienst¬
jubiläum . Da nun an diesem und dem folgenden Tage
wegen des Westersteder Frühjahrsmarktes zu einer Jubel¬
feier kein paffendes Lokal zu haben ist, so soll zu Ehren
des Jubilars am Sonnabend , den 6 . Mai , abends
6 Uhr, in Oetken ' S Gasthause Hierselbst ein Festesten
stattfinden, wozu alle Freunde und Verehrer des Jubilars
hierdurch ganz ergebenst eingeladen werde». Wer an der
Festfeier teilzunehme» beabsichtigt, « olle gefälligst seinen
Namen bis zum 3 . Mai in eine der bet den Wirten
Velken , Meyer, Henken, Ebken, Kästner, Hoffman«, AhrenS,
Eegelhorst und Aulenberg ausliegenden Listen etntragen
oezw. eintrage« lassen.

Westerstede , 33 . April 1893.
Das Festkomitee:vr . Meyer , Amtshauptmann . F. Wemmie , Bei¬

geordneter. W . Geiler , Auktionator.
.* Torsholt , 35 . April . Die hier belegeneBesitzung

» Herrn Trimm in Zwischenah», bestehend aus Säge- und
AAHlmühle und großem landwirschaftlichen Gehöfte, ist an

den Müller Hemmen in Eversten bei Oldenburg zum 1 - Mai
o. ^ . verpachtetworden. Die Pachtsumme beträgt >1350 Mk.
- . Nordenham , 34. April. Der Wassermangel

hier jetzt geradezu zu einer großen Kalamität zu
r , ^ e Cisterne» find leer und die wenigen Brunnen,

me etn einigermaßen brauchbares Wasser lieferte«, fangen
AN versiegen oder werden von den Eigentümern ver-
!>?* N'

, ^ Bahnhofe kostet , wie in einem „Eingesandt"
er „Butj . Ztg .

" geklagt wird, der Eimer Trinkwaffer 10

einige Hauseigentümer verkaufe« den Eimer Cisternenwaffer
mit 5 dies bedeutet aber für de» Wohnungsmieter eine
große Ausgabe ! Bet den hohe» Mieten wäre es nicht mehr
als recht und billig, wenn die Hausbesitzer im Verein mit
der Ortsbehörde nach Mitteln und Wege» suchten , dieser
Kalamität abzuhelfe«.

* Schweewarden , 34 . April. Herr Kaufmann R.
Hierselbst hat einen nicht unerheblichen Verlust erlitten.
Als der Knecht desselben von einer Tour mtt Frachtgütern
von Nordenham nach Hause kam , entlief dar Pferd beim
Ausspannen und stürzte auf der Chaussee so unglücklich nieder,
daß es ein Vorderbein brach. Dar junge wertvolle Tier
mußte auf der Stelle getötet werden, da der Bruch gut¬
achtlich als unheilbar erklärt wurde.

^ Bockhor«, 33 . April. Vor einigen Tage» find
auf der Strecke Bockhorn -Grabstede zwei Wage» der Sand-
zuger entgleist und vollständig zertrümmert . Dieser Unfall
soll durch zu schnelles Fahren veranlaßt worden sein. — I»
Grabstede ist der Bahnbau durch das Zudringen des
Wassers noch immer mit großen Schwierigkeiten verbunden.

Delmenhorst , 33 . April. Die gestern statt¬
gefundene Bezirkskouferenz der Lehrer des Amtes
Delmenhorst war von 38 Lehrern besucht . Herr Dr . Henning-
Delmenhorst wurde zum Vorsitzenden gewählt. Herr Harms-
Ganderkesee hielt einen Vortrag über Arbeit und Stellung
des Lehrers. An den interessanten Vortrag schloß sich eine
längere, eingehende Debatte . Herr Lampe-Bürstel empfahl
warm die Bildung eines Bezirksvereins von dem 1888 zuerst
für Württemberg gegründeten Lehrerverein für Naturkunde,
der bereits 3580 Mitglieder zählt . Im Oldenburgischen be-
steht ein solcher Verein bereits in Brake und Augustfehn.
Die Mitgliedschaft wird durch Zahlung einer Mark jährlich
erworben. Die den Mitgliedern unentgeltlich gelieferte Zeit¬
schrift „Aus der Heimat" enthält zahlreiche lebensvolle Be¬
trachtungen a«S der Natur, die für Erteilung eines bildend:»
Naturgeschichtsunterrichts höchst fördernd sein dürften.

Este«, 33 . April. Die Verkoppelungsan-
gelegenheit . Wer den an und für sich guten Essener
Esch als Fremder oder Nichtintereffierter in Augenschein zu
nehmen Gelegenheit hatte, wird sich gewundert haben, wie
e» möglich war, daß die Fläche mehrere Menschenalter hin¬
durch in solcher Gestalt und Verteilung friedlich hat beackert
werden können . Lange und kurze , breite und schmale , gerade
und krumme, längs und quer laufende Stücke und Flächen
wechseln mit einander ab. Dazu kommt dann noch , daß
fast jedes Stück einen anderen Besitzer hat . Selbst die
Herren vom Katasteramte nc ) men » egen der fast allseitig
eingetretenen Grenzverschisbuuge« nur ungern Vermessungen
in demselben vor. Daß bei solcher Sachlage keine rationelle
Bewirtschaftung und die Ausnutzung der teuren Arbeitskräfte
bei der Beackerung und Ernte nur teilweise möglich ist
dürfte auf der Hand liegen. Der landw . Abteilung Brok¬
streek, welche ein; « Kern ihres Bestandes in verschiedenen
Grundbesitzern im Essener Esche hat, gebührt der Dank,
die Frage der Abstellung dieser mißliche« Verhältnisse zuerst
öffentlich angeregt zu habe», indem sie in einer im Winter
1891/93 dieserhalb zu Essen abgehaltenen Versammlung dem
Herr Generalsekretär Dr . Rodewald Gelegenheit gab, den
Nutzen und die Vorteile der Verkoppelungen in
einem Vortrage klarzustellen. Einem bald darauf gestellte«
Anträge auf Verkoppelung der Essener Esche widerfuhr das
Mißgeschick , genau vor Jahresfrist abgelehnt zu » erden.
Aber der Nutze » der Verkoppelung, wie er vom General¬
sekretär Dr . Rodewald dargelegt war , wurde mit der ganze«
Angelegenheit fortgesetzt erörtert und die einmal angeregte
Frage kam nicht wieder zur Ruhe . Immer mehr und mehr
Grundbesitzerüberzeugten sich von der Haltlosigkeitdes jetzigen
Zustandes und gestern hatten viele die Gsaugthuung , einen
erneuten Antrag auf Verkoppelung mit großer Majorität
angenommen werden zu sehen . Es standen reichlich 138 Lu
zur Abstimmung, von diesen erklärten sich über 100 L»
für die Verkoppelung, ca . 30 Ls . waren nicht vertrete» und
der Rest stimmte dagegen. Wir wolle« hoffen , daß die
bekannte hier neuerdings bewiesene Essener Einmütigkeit eine
günstige Vorbedeutung für eine friedliche Durchführung des
ganzen Verfahrens sei , wodurch de» Kommissionendemnächst
die mühevolle Arbeit wesentlich erleichtert « erde » würde.
Sodann möchten wir noch die Frage aufwerfe«, ob nicht
manche landw . Abteilung in den Geestdistrikten die Aufgabe
hat . durch Anregung zur Verkoppelung in ihren Abteilungs¬
bezirken viel Gutes zu wirken.

Breme «, 34 . April. Nach Mitteilungen Berliner
Blätter ist da- für Bremen bestimmte Reiterstandbild
Kaiser Wilhelms I, dessen Einweihung Hierselbst am 3.
September stattfinden soll , jetzt in der Kunstgießerei von
Gladenbeck (Aktiengesellschaft ) in Friedrichshage» ferttggestellt.

« »s aller Welr.
Zittau , 23 . April. Als Mörder des am 15 . April

in der Jeschkenwaldung erschaffenen fürstlich Röhanschen
Revierförsters Placht wurde der Gemeindevorsteher
Bittner - Drausendorf , ein geachteter, wohlhabender Man»
verhaftet . Die Entdeckungerfolgte durch den Arzt bei Unter¬
suchung einer entzündeten Schußwunde am Arm, die der
Wilddieb vom Revierförster erhalten hat.

Hamburg , 32 . April. In Brockst edt bei Lockstedt
in Holstein find gesternzwanzig Gebäude eingeäschert
worden.

Köl «, 24 . April. Gestern zerstörte ein Großfeuer
65 Anwesen der Stadt Altenkirchen im Westerwald, dar¬
unter auch die protestantische Kirche . Zehn Feuerwehren
waren thätig . Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu be¬
klage » ; erst am Abend war das Feuer bewältigt.

Bo ««, 34. April. Vier Studenten stürzten gestern
bei einer Rheinfahrt , « ährend welcher das Boot umschlug,
in de» Strom. Drei wurden gerettet, einer ist ertrunken.

Laugeudreer , 23 . April. Ueber den schon mitge¬
teilten schwere « Eisenbahnunfall wird noch berichtet: Wie er

scheint infolge de- Springens eines Herzstückes in einer
Weiche wurde gestern der von Bochum kommende Personen¬
zug bei seiner Einfahrt in den hiesige « Bahnhof in ein
falsches Gleis gelenkt und fuhr dem nach Bochum ausfahren¬
den Personenzug in die Flanke. Packwagen wurde« unge-
» orfe«, andere Wage» wurden arg beschädigt. Die Loko¬
motive des einfahrende« Zuges bohrte sich in einen Wagen
des anderen Zuges und zertrümmerte diesen . Die Frau des
auf dem verunglückten Zuge thätigen Schaffners Brinks
wurde mit ihren zwei Kindern getötet, etwa 30 Passagiere
find mehr oder minder verletzt. Aerztliche Hilfe war sofort
zur Stelle , auch die Untersuchung wurde baldigst eingeleitet.
Auf der Unfallstelle sah es grauenhaft aus. Die Wagen
waren wie Spielzeug durcheinander geschleudert. Als ei»
wahres Wunder ist es anzusehon, daß die Zugbeamten un¬
verletzt geblieben und mit dem Schrecken davongekommensind.

Neapel , 34 . April. In Torre Annunziata brach
während des Gottesdienstes in der Kirche eine Feuersbrunst
aus. In dem entstandenen Gedränge wurden 13 Persone»
getötet und zahlreiche Personen verletzt.

— Kaiser Wilhelm als Student . Einem Artikel
Anisdsa PigeonS in der „Vis ooLtswxorsiLs" über „ Kaiser
Wilhelm II . als Student" entnehmen wir folgende inter¬
essante und charakteristische Züge. „ Das Leben des Prinze»
Wilhelm, " so schreibt Pigeon , „unterschied sich in nichts von
dem anderer Studenten . Er ging zu Fuß ins Kolleg und
setzte sich, wie seine Kommilitone», auf die Bänke von Holz,
in Begleitung seines Militär- Gouverneurs Herrn v. Liebenau.
Auf dem Heimwege vom Theater oder der Kneipe hörte man
ihn mit großem Verständnis Vergleichs ziehe » zwischen den
einzelnen Fidslio - Ouverturen und das Libretto zur Zauber¬
flöte kritisieren, wobei er äußerte , es wäre schade , daß man
Mozart ein so banales Thema , ein so knabenhaftes Sujet
— geliefert habe, um dafür sein Genie zu verausgaben und
seine Seele darüber auszugießen. Er sprach viel von dem
Chor der JfiSpriester und von den andere» schönsten Stelle«
der Partitur . Er sah mit Vergnüge«, daß einige Franzosen
«ach den Städten am Rhein übsrstedelte« . Bei dieser Ge¬
legenheit — fährt Pigeon fort — war es denn auch, daß
der Prinz mir viele sonderbare Einzelheiten über die Organi¬
sation der studentischen Korporationen und über ihr studen¬
tisches Leben mitteilte , welches so verschieden ist von dem
der französischenStudenten . Er lud mich selbst ein, ihren
Duellen beizuwohnen, ihre» „ Mensuren " , wie man in Deutsch¬
land sagt, und ließ mich jedesmal benachrichtigen, wenn ein
solches Duell stattsand . Er verfolgte selbst alle Wechselfälle
derselben und erwartete den Ausgang mit lebhafter Span¬
nung . Wie oft jagte er das Frühstück hinunter , um nicht
zu spät zum Rendezvous zu komme «, und hielt stehend eine
ganze Stunde in der Nähe der Kämpfer aus, welche sich Arme
und Faust mit Binde« und Bandagen umhülle« ließen, bevor
sie aufeinander losginge«. Wie oft sah ich da den Prinzen
bleich , nervös , aufgeregt dem raschen Spiel der Klingen mit
den Augen folgend, sich mit den Blicken in die Mienen der
Duellanten bohrend, die geringsten Rüancen ihrer Erregung
oder die Tadellosigkeit ihrer Haltung bemerkend, die gute
Haltung dieses rühmend, die Weichlichkeit und das Unge¬
schick jenes tadelnd und dem Gewandtesten aufrichtige Lob-
spräche spendend. Er war glücklich, diesen Festen beiwohnen
zu könne «, wo das Blut floß und oft ei« Stück Nase oder
Wange, durch einen Säbelhieb abgehauen, zur Erde fiel.
Und doppeltes Plaifier machte es ihm, dis Polizei ein
wenighinters Licht zu führen , die beauftragt ist, diese
Duelle zu verbieten und sie zu verfolgen, wo immer sie statt¬
haben, welche aber — in Wirklichkeit — sie duldet und ein
Auge zudrückt . Ich bin sogar sicher, daß es dem Prinzen
aufrichtig Leid that, nicht selbst gelegentlich mal einen
Gegner „abführen" zu könne « , und mehr als einmal
habe ich ihn in der Handhabung des schweren Pauksäbels
sich übe« sehe» . Er liebte die Jagd und reiste oft auf
einige Tage fort , um ei« paar Auerhähne zu schießen . Er
schwamm gut , ruderte , ritt und durchstreifte oft zu Fuß ein
gut Teil der Umgebung. Als Köln seinen Karneval
arrangierte , — welcher ebenso lustig und glänzend sein soll
wie der von Nizza, überbrachte eine Deputation des Fest¬
komitees dem Prinzen eineNarrenkappe mit Schelle» be¬
setzt und eine Einladung , an den Vergnügungen teilzu¬
nehmen, «ährend welcher die Ausgelassene» ihrer Zunge die
Zügel schießen lassen und die tollste « Scherze in Szene setzen.
Der Prinz nahm die Einladung des Komitees an und
amüsierte sich vorzüglich über das Schauspiel , bei dem die
ganze Stadt auf den Beinen ist , über die Umzugsgefährte
mit ihrem buntscheckigen Riese«, welchen man noch jetzt in
einigen Städten Nordfrankr - ichS herumfährt . Der Prinz
«ahm teil an dem Feste, drang mit den Masken in die
Häuser ei« und amüsierte sich ebenso gut, wie die jungen
Studenten der Rheinprovinz . Ihre Vergnügungen waren
die seinigen, und kein Zwang verdunkelte diese Stunden der
Freiheit .

"

Handel , Gewerbe and Verkehr.
Q. Norddeutscher Lloyd. Die Auswanderung nach drüben nimmt

wieder große Dimensionen an . Der vor einigen Tagen nach New-
York und Baltimore expedierte Dampfer „Stuttgart " zählt 8800
Personen . . ^

u . Harpeuer Bergbau -Gesellschaft. Die Emnahme ,m Mar,
beträgt ca . 31» ,000 >t,. Im gleichen Monat de« Vorjahre » wurden
851,865 ^ vereinnahmt . ES ergiebt sich also ein beträchtlicher
Ausfall.

n . Dortmunder Uuio«. Die gestern stattgehabte Generalver¬
sammlung genehmigte die Anträge de» Vorstandes bezüglich der
Aufnahme einer Anleihe.

Mkckl ««burgische Bant . Die Bank zahlt für 1892 5 -/« Divi¬
dende (gegen 5'/ , °/° i. V.) Der Rohgewinn beträgt 162 783 Mark
( 175 081 Mk.)

Düsseldorfer Montaubörse . Der Eisenmarkt ist unverändert,
der Kohlenmarkt still.

Vermögenssteuer und Lebensversicherung . Rach dem in zweiter
Lesung vom Abgeordnetenhause genehmigten Gesetzentwurf über die
sogenannte LrgänzungSsteuer sind Lebens - , Renten « und Kapitalver¬
sicherungen als Vermögen zu versteuern . ES kommen zwei Drittel



der als Gebühren eingezahlten Summen oder der nachgewiesrne
Rückkauf-wert der Verträge zur Versteuerung.

OldrobMA - SS. April.
Gtz« . »ad Leih-Ga« .

KnrsS reicht Her
gekauft »erkaufi

1 M . Deutsche Reich- anleih ? . . . . . .
«V, Lpt. ds. de. . . . . . .
UpLt. d». d» . . . . . . .
rv , pLt. Oldenburg . Tonfolg . . . .

(Stücke L10V -Ü i« » erkauf -/. PLt . höher .)
> M . Oldenb . PrSmieu-Aulrih» .
4 KSt . Preußische eousokdirt, Anleihe . .
W/rpLt. d» . d» . d«. , . °
LpLt. do. d». dL. ' , . . .
SV, PLt. Breme « Staats -Anleihe.

PTL Hamburger Rente .
4M . Oldenburg . Sommunal -Anleihe « ° .
4 pW. do. do . (Stücke 4 ISS M)
«V- M . do. do.
IV, PSt. Oldenb . » odenerrdit -Pfandbrirfe (künLS« )

zationr«

8'/, PSt. AltsnaerStadtanleihe (Stücke von SOM ^ß)
4pSt . Darmstädter d». . . .
4M . Eutin-Lübecker Prior .-Obligati
8'/. p«t. Weimarische Vtadt -Anleihe
V pSt . Italienische Rente . . . . . . . .

(Stücke von 20,000 frc . und darüber.)
PSt. ItalienischeRe«te . . . . . . .

(Stücke do» 4000. 1000 und 800 fre .)
8 PLt. ItalienischeEisenbahn -Prioritäten, garantirt

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/. PSt. höher .)
4 PLt. Ungarische Gold -Rente (Stücke von 100V fl.)
4 PLt. ds. (Stücke von 500 fl.)

8 PLt. » tckefelder Prioritäten
I pLt. Borussia -Prioritäten . . . . .
4 sTt . Sla -Hütten -Priorität ., rückzahlbar ISS . .
4 -/,°/, Warpr-Spinnerei-Prioritäte», rückzahlbar IW
vldenburgische Lande -bank-Aetien . . . . . .

40 PLt. Einzahlung und 5 pLt. Zins » s«
81. December 1892.)

OldenburgerGlashüttrn-Aetien . . . . .
4 PLt. Zins vom 1 . Januar ).

vldenb.»Portug. Dampfsch.-Rhed . -Aetien . . .
(4' /, ZinS v. 1 . Januar)

Warp- spinnerei - PrioritätS - Actie» M . Smisfio«
Wechsel «uf Amsterdam knrz für fl. ISO in M .

» » London „ für 1 L. „
« „ Rew .York « für 1 Do « . « „ .

HvISndische Banknote « für IS Gulden „ „
An der BerlinerBSrse »otirten geflesrir

vldenburgische Spar , n. Lrih -Bank-Aetie«
Oldenburg . Eismhüttrn- Aetien (Augustfehn)
Oldenb . Be«sicht ^ »;4x ; e «schastr -Ucüenper Stück

107.40
100.80
86.80
M.80

187.80
107.80
100.90
86.80
98.70
88.80

1V»
101.25
88

100.50
87.10

101
97.10
82.50

PLt.
107.85
101.85
87,35

100,50

128,10
107.85
101,45
87,35
»9,25

89
101,50
87,65

88,05

82,60 88,30

57,90 -

96.20 96,75
96.80 97

101,50 102,08
101,10

86.70
108

87,25

IM

145

101

Oldenbnrg , 25 . April. Kursbericht der Oloerburgischev
Laodrsblmk . Einkauf Verkauf
4M Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 107,40 107.95
8>/,pEt . dergleichen . 100,80 101,85
SpLt . dergleichen . 86,80 87,35
3 '/, PLt. Oldenburg , konsol. Anleihe . 99,50 100,50

Stücke » >4 10" .— '/. pCt. höher.
3 PLt . Oldenburg . Prämie. . -Obligationen in pEt.
4pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 '/, pCt. dergleichen . .
3 PEt . dergleichen . .
4 pLt. diverse AmtSverbandSanleihen. . . .
8 '/, PLt . dergleichen.
8 '/, pCt. Berliner Stadt -Obligationen . . . .
4 pCt. Oesterreich. Goldrente , Stücke L fl. 1000 .—

„ „ „ 200 .—
4 PCt . Ungarische Golbrente , Stücke ä fl. 1000.—

» » » 500.—
» » » 100.

5) pEt. ItalienischeRente , große Stücke . . .
kleine do. . . .

(Die Coupons unter!, einem Steuerabzüge.)
4 pLt. gar. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen .
4 pCt . Ereselder Eisenbahn -Obligationen . . .
8 PCt. Italienische garant. Eisenbahn -Obligationen

dergleichen , kleine Stücke.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge.)

5 PEt . San Franc. L Rorth-Pac. 1 . GoldbondS ,
4 PLt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . .
4 PCt . FrankfurterHppoth .-Kredit -Ver . Anteilscheine
4 PCt. Preuß. Central- Boden - Kredit - Pfandbriefe,

biS 1900 unkündbar . . . . . .
3 '/,pEt . dergleichen.
3 '/, PCt . Preuß. Central-Kommunal -Obligationen
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Boden -Kredit -Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . . 103,60
3 '/, PCt . dergleichen . 96.90

127,30
107.80
101.80
86,80

101
98
99
87.50
97.60
96,20
98,80
96,40
92.50
92.60

101
100
57,90
« 8

128,10
107.85
101.85
87,35

102
9»
99,55
98.05
98.80
96,75
97
97,25
93.05
93.80

101
58,45
58,70

96,40 96,95
100,90 101,45
102,30 102,85

103,20 103,75
96,95 97,50
96,70 97,25

104,15
97,48

. 135 . . .

168.85 »«9.15
. 20.375 29,475

4.18 4.21
. 1S.80

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . Der Dampfer

„Oldenburg " Kapt . Schmidt , ist gestern von Vills Real de San
Antonio abgegangen . — Der Dampfer „Bremen ", Kapt . Brockmann,
ist gestern von Bille Real de San Antonio angekommen . — Der
Dampfer „Cirtra" Kapt . Duken ist heute Morgen in Lissabon ange¬
kommen.

Markte.
Oldenburger Marktpreise.

East-
MsesNt Deutkche» ReichSb
LombardzmS do. do.
DarlehnszinSunserer Bank

63 -/, G.
1530 -4 B

4 PCt.
4M

vom 22. April 13S3.
Butter, Waage . .
Butter, Rarkthafle
Rindfleisch . . .
Schweinefleisch . .
Hammelfleisch . .
Kalbfleisch . . .
Flomen . . . .
Schinken, - geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst » frisch . .

»tk 1 -

Speck, geräuchert . . . . . „ „ - 75
Speck, frisch . . - . - so
Eier, daS Dutzend . — 50
Hühner . Stück . 1 40
Feldhühner . — —
Enten, zahme , Stück . . . . . . 2 —
Enten , wilde , Stück . — —
Hasen. . . . . — —
Kartoffeln , 25 Liter . — 60
Steckrübe «, St . — 10
Wurzel », 25 Liter . . . . . . . 1 —
Zwiebeln , Liter . — 15

Liter . — 30
Kopf . — —
Kopf . — 50

Kopf . — 60
Torf, 20 Ü1. 6 —

Berlin, 22 . April. Städtischer Centralviehhof . (Amtlicher 8,
richt der Direktion .) Zum Verkauf standen : 1127 Rinder, dabei 11»
Schweden , 5576 Schweine , 1309 Kälber , 15,691 Hammel . Der z>
derhandel gestaltete sich , trotz reger Nachfrage für den Export , l„
sam, weil die hiesigen Käufer sich sehr zurückhaltend verhielten . D.<
2600 Stück gehörten der 1 . und 2 . Sorte an. Der Markt -
nicht ganz geräumt . I . Sorte 52—57, 2. Sorte 46 —50, 3 . j
39 - 48, 4. Sorte 33—37 ^4 für 100 Pfd. Fleischgewicht . In!
schlechten Ausfalls der Fleischmärkte verlief der Handel bei
nen trotz angemessenen Exports, sehr schleppend, die Preise 2»
noch weiter , der Markt wird auch kaum geräumt werden . 1.
53 —54, ausgesuchte Posten darüber, 2. Sorte 50 —52, 3.
46 - 50 ^4 für 100 Pfd. mit 80°/o Tara . DaS Kälbergeschäft W,
matten, schleppenden Verlauf . 1 . Sorte 56—60, ausgesuchte L>,
darüber. 2. Sorte 50—85, 3. Sorte 40 - 49 H für 1 Pfd. »
gewicht . Der Hammelmarkt zeigte bei rückgängigen Preisen A
flaue Tendenz , da es an genügendem Export fehlte , und hint»
großen Ueberstand . 1 . Sorte 35—38, beste Lämmer bis 42 L -
Sorte 80— 34 H für 1 Pfd. Fleischgewicht.

Hannover , 24 . April (Central - Schlacht - und Viehhit
Amtlicher Bericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetried«
250 Stück Großvieh , 234 Stück Schweine , 23 Stück Kälber , nj
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh I . Sorte 59—821
II . Sorte 84 — 88 ^4, III . Sorte 80—53 ^4 . Schweine I . Sorte 65 - 571
II . Sorte 51- 84 ^4. III . Sorte — ^4 per 100 Pfd. K»
I . Sorte 75 H, II . Sorte 68 - 70 H, III . Sorte - H, Ham,
I . Sorte 60 II . Sorte 80 —55 H per 1 Pfund.

Tendenz : Handel flau.

WitternugSbeobachtnnge « in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.
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n LL» Meier35 ktg . — !-
Anzklges.
Berichtigung.

Zu Michaelis d. I . wird für dis hiesige
Oberrealschule ei« akademisch gebildeter Lehrer
gesucht ; erforderlich Facultas für Religion i«
allen Klaffen, sowie für «euere Sprachen
(nicht für Deutsch, « ie i« der ersten und in
der heutigen Bekanntmachung sin der Beilage^
angegeben) ; Gchaltsklaffe 1800 —2800 ^1;
Bewerbungsgesuchs mit Zeugniffen und An¬
gabe des Gehalts , welches beansprucht wird,
find bis zum 15 . Mai d . I . beim Etadt-
« aaistrat einzureiche».

Oldenburg, de» 24 . April 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggeman » ._
Gemem- esache.

Landgemeinde Oldenbnrg . Zu der
bis zum 7 . Mai beim Amte zu machenden
Schnldenangabe sind gedruckte Formulare
bei den betr . BezirkSvorstsher« zu erhalten.

Hanken » Gemeindevorsteher.

Zwtschenah» . Habe ein zur Auszucht
geeignetes schwarzbuntes Kuhkalb zu ver¬
kaufe » _ I . B . Roggeman « .

Stastede . Bin beauftragt , wegen Kränk
ltchkett des Besitzers eine in der Nähe einer
Chausseeund Eisenbahnstation, V« Stunde von
der Stadt Oldenburg entfernt liegende

gute Landstelle
aus der Hand zu verkaufen.

Diese Landstell? hat 150 S . S . Ackerland,
15 Jöck H -u- und 20 Juck Weideland, Garten

4 S . S . , KälverwetSe Venn Haufe 5 S . v.
Das noch vorhandene Heideland ist ebenfalls
guter Bonität und leicht zu kultivieren.

Die Gebäude, großes Wohnhaus holländischer
Bauart, sind massiv und vor etwa 9 Jahren
neuerbaut ; auch ist ein Stall und Schweine-
koven vorhanden.

Zur Bewirtschaftung find 3 bis 4 Pferde
erforderlich und können 20 Stück Hornvieh
gehalten werde«.

Kauflustige wollen sich an mich wende«.
C . Hageudorff , Aukt.

Rastede . Der Wirt und MüllerHinr.
Frölje zu Nenenkrnge läßt am
Donnerstag, den 27. April er.,

nachm. 2 Uhr anfangend,
1 Arbeitspferd , 2 junge tiedige Kühe,

welche im Mai und Juni kalbe », i Kuhriud,
2 trächt. Schweine, Hühner, 2 Körbe mit
Bienen, 15 Echeffelsaat grünen Roggen,
1000 Pfund guter Kuhhru, mehrere Haufen
Dünger,

1 großen eich. Glasfchrank, 1 Pult mit
Aufsatz , 1 einthürigen Kleiderschrank, 1
Kommode, Tische , Stühle, 1 gr. Vtehkeffel,
1 Kartoffelquetscher, 1 Staubmühle , 1 Hobel¬
bank, 1 Schneidelade , Flegel, Gaffeln,
Balje«, Tonnen , Eimer, 1 Butterkarne , 1
Bierapparat , Köhlens, mit Kessel, Schweine¬
blöcke, Kasten, 1 Kuhstallbekleidung, Pferde¬
krippen, 1 Keffelhaken , Waagen, Gewichtst.,
zinn. Bierkannen, Litermaße, große und kl.
Lampe«, Laterne« und viele sonstige Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, « ozu einladet

C . Hageudorff , Auktionator.

L . tm. HoslamMsabrikanl
Größtes Etablissement

für komplette Kücheneinrichtuugei
Vollständige Ausstenern

von VS—13VV Mk . liefere franko jeder Bah»
station Deutschlands.

IM " Musterrüche ausgestellt . "W

Lampen n. Belcuchtmigsgcgcnswdl
Henkelte » tu lleetwvtts- nvä Kelvgevdeüs- Kesedeick«

in jeder Preislage.
Spezialität : LissviirLnkv , ruv8v » 8vi »rAi >i4v, >v « 8ok - und

HVriilKiuaselünvi » .
DUU- Preislisten gratis und franko. HW_

2S Scheffel guteEstkartoffelu , Scheffel
55 sind abzugeben . Bürgeresch 12.

/ Uoinält NachBarel zu Mitte Mai
vVrfNUft . ei« erfahrenes , gut empfohlenes
Mädchen gegen hohen Lohn

Anmeldungen bei Frau Major Hetze,
Zeughausstr . io.

8k Bremer Sts-tthester. ^
Mittwoch, den 26 . April . Die Regimeuts-
tochter. Kom . Oper in 2 Akten von Donizetti
— DaS Verspreche« hinterm Heerd.

Donnerstag , den 27 . April . Benefiz für
Fr. Ablers Großstadtluft. — Sute«
Morgen Herr Fischer.

Großherzogliches Theater.
Dienstag , de« 25 . April . 118 . Borst, i. Ä

Die relegierte « Studeuten.
Lustspiel in 4 Akte» von R. Benedlx.

Kaffeuöffnung 7 Uhr . Anfang 7V, O
Donnerstag , de« 27 . April . 119 . Vorst, im

Die Journalisten.
Lustspiel in 4 Akten von G . Freytag . „

Kaffenöffnuna 7 Uhr._ Anfang7V, IW
Dodes -Anzeige.

Ofenerfelde , 22 . April . Heute Morge>
entschliefsanft und ruhig unsere liebe Dochts
im Alter von 9 Monate », welches tiefbet
zur Anzeige bringen

Hinrich Ahlers und Frau.
Meta geb Tapke«.

Verlag und Druck von B. -s>war >. für die Redaktion verantwo . « ichr »o . «scharf O :.^ e» b « q, rflraße



Wertcrge
M 95 -er „Nachrichten für MM und Hand" vom Dienstag, -e« 25. Aprit 1893.

Aus -er alten Kiste.
Oldenburger Kueipgesellschasteu und ihre Lieder.

(Fortsetzung.)
Das Fest selbst nahm, vom schönste« Wetter begünstigt,

einen herrlichen Anfang. Um 3 Uhr nachmittags hatten sich
an 400 Gänger auf dem Pfsrdemarktplatz vor dem Heiligsn-
geistthor versammelt . Begleitet vo » einer ungeheuren
Menschenmengesetzte sich der Festzug, ein Mufikkorps voran,
in Bewegung und marschierte über die Langestraße, den
Marktplatz, den Schloßplatz und die Gartenstraße zum
Eversten Holze, wo folgende Piessen gesungen wurden:

Choral : „ Ein '
feste Burg " mit Harmonie . Begleitung ; Sonn¬

tagslied von Kreutzer : „ Das ist der Tag des Herrn " ; Gebet von
Körner : „ Hör ' uns Allmächtiger, " komp . von Klein , mit Harmonie-
Begleitung ; Chor aus : „ Antigone " von Mendelssohn ; „ Haltet
Frau Mufika in Ehren, " Doppelchor von Rochlitz ; „ Dir möcht'
ich diese Lieder weihen " von Kreutzer ; „ Die Himmel rühmen rc ."
von Gellert , komponiert von Beethoven , mit Harmonie - Begleitung;
„ Liederfreiheit " von Marschner ; „ Jagdlied " von L . Spohr ; Chor
aus der Zauberflöte : „ O JfiS und OsiriS " von Mozart , mit
Harmonie - Begleitung ; „ Unter allen Wipfeln " von Kuhlau ; „ Blücher
am Rhein " von Reisiger ; „ Wer hat dich , du schöner Wald " von
Mendelssohn , mit Harmonie -Begleitung ; „ DaS deutsche Vaterland"
von Reichhardt.

Um 8 Uhr war das Singen beendet. Bis soweit war
alles musterhaft gegangen. Um 9 Uhr strömte es von allen
Seiten nach der Reitbahn . Im Nu waren alle Plätze be¬
setzt. Ungeduldig harrten alle der Dinge, die da komme«
sollten. Gesang erklang, Reden ertönten , aber die Ungeduld der
Menge wurde immer größer. Da , endlich , es war bereits 10 V,
Uhr, ließ sich eine Anzahl Aufwärter sehen , welche dis Speisen
durch ein in der Wand angebrachtes Loch empfingen, um sie
den hungrigen Festteilnshmern zu reichen. Ein rasender
Applaus von 3000 Händen donnerte ihnen entgegen. Aber
nur ein verschwindend kleiner Teil hatte etwas bekommen.
Man versuchte zu finge «, aber ein allgemeines Getrommel
auf den Tischen und Tellern übertönts de» Gesang.
Der Festdirektor gebot Ruhe , aber vergebens, die
aufgeregte Masse war nicht mehr zu bändigen.
Wirt und Bedienung hatten vollständig den Kopf
verloren, an Ordnung war nicht mehr zu denken . Viele
verließe« das Festlokal und suchten die Wirtschafte» in der
Stadt auf . Aber auch dort war bald alles, da man nicht
auf so starken Besuch vorbereitet war, verzehrt. So endigte
denn in der unerfreulichsten Weise das so schön begonneneerste
Oldenburger Sängerfest . Die Liedertafel suchte nun den
Wirt Wilhelms für das Mißlingen der Feier in der Reit¬
bahn verantwortlich zu machen und beschloß , demselben
60 Thaler zu kürze » und zu einem milden Zweck zu ver-
verwenden. Wilhelms seinerseits schob alle Schuld auf die
Festdirektion, die nicht Ordnung habe halten können und die
Festteilnehmer beunruhigt , ja sogar verletzt habe ; Essen sei
zur Genüge vorhanden gewesen . Und am andern Tage ließ
er in der Stadt durch den Ausrufer bekannt mache », daß
Hunderte von Portionen Braten und Kückenragout an Arme
ausgegeben werden sollten. Da keine Einigung zu stände
kam , «ahm jede Partei eine» Advokaten an, und nun folgten
endlose Verhandlungen . Als Wilhelms jedoch 1849 in
Konkurs geraten und nach Amerika auSgewandert war,
wurde die genannte Summe der bedrängten Frau auf ihre
Bitte ausgezahlt.

Indessen hatte das Fest im große« Ganze« doch einen
angenehmen Eindruck auf dis Gäste gemacht, wie aus ver¬
schiedenen Zuschriften ersichtlich war . So sandten u . a . die
Bremer Säuger folgendes Dankschreiben:

„ An Herrn Hauptmann Lehmann in Oldenburg.
Bremen , den 16 . Juli 1847.

Wir Unterzeichnete , die wir am vergangenen Sonntag dem
dortigen Sängerfeste beigewohnt haben , fühlen unS gedrungen,
Ihnen , verehrter Herr , unfern tiefgefühlten Dank auszudrücken
für all die Liebe , Freundlichkeit und Herzlichkeit , die uns dort in
so reichem Maße zuteil geworden . Wir wenden unS an Sie , der
uns so freundlich empfangen , mit der Bitte , allen lieben Olden¬
burgern , die dazu beigetragen haben , uns den 11 . Juli 1847 zu
einem unvergeßlichen Tage zu machen , unfern Gruß und wärmsten
Dank abzustatten , vereint mit dem Wunsche , daß dieses schöne
Fest , welches so manche Städte sich freundlich vereinigen ließ , oft
wiederkehren möge , daß der neu geschloffene Sängerbund der deut¬
schen Nordsee - Staaten wachsen und gedeihen möge , daß auch ferner
daS edle hochherzige Volk den Sinn der Vorfahren für Herzlich¬
keit , Treue und Biederkeit , den es wiederum so herrlich an den
Tag gelegt hat , bewahren möge . Schirme denn Gott unfern
Bund , kräftige er unfern Sinn zur Einheit und Einigkeit — und
ein schöner Tag wird über unS Hereinbrechen , dessen Morgenröte
schon so glänzend angefangen hat zu leuchten . Leider erlaubte es
unsere gebundene Stellung , die es uns zur Pflicht machte , am
Montag Morgen frühzeitig in Bremen wiederum einzutreffen , nicht,
dem Feste bis zum Schluß beizuwohnen und bedarf eS wohl nicht
der Versicherung , daß wir dem Rufe der Pflicht widerstrebend
folgte » .

Hoffentlich vereint uns bald ein zweites Fest ; die Kunde
von dem ersten wird in all den Gauen des Vaterlandes wider¬
hallen , deren Söhne in den Mauern Oldenburgs einen schönen
Tag verlebt haben rc ." ( Folgen die Unterschriften .)

Am 19 . März 1848 beteiligte stch der Sängerbund an
dem Fsckelzug , den die Bürgerschaft dem Großherzog als

für die Verfassung darbrachte , und 1849 am
11 . März an dem Konstitutionsfeste. Aber schon 1848 war
tnfolge der politischen Zeitverhältnisse eine Flauheit ringe¬
lten , die immer bedenklicher wurde, und so löste sich den«
oer Oldenburger Sängerbund im August 1650 auf, nachdem
ichon vorher verschiedeneVereine ausgetreten waren und der-
, ^ » och aus den Vereinen „ Liedertafel " , „Liederkranz"und „Germania " bestanden hatte.
, Auch der Besuch zu den Uebungen und Versammlungen

. r^ ^ brtafel " war immer schwächer geworden und
horte schließlich ganz auf. Jeder wurde damals von der
herrschende « Zeitströmung erfaßt, alles « achte in Politik.

Erst infolge einer Aufforderung des Liedervaters Etrackerjan
traten am 37 . Oktober 1849 33 Mitglieder der Liedertafel
zusammen und beschlossen , fortan die UebungSabende wieder
zu besuchen . Nach einer kurz darauf vorgenommenen Neu¬
wahl entwickelte sich unter dem Liedervater Klävemann, der
als Musikfreund und - Kenner dem Verein großes Interesse
entgegenbrachte, wieder ein reges Leben.

Am 15 . Juni 1851 feierte die Liedertafel zum ersten¬
mal wieder ein Sommerfest in Rastede, welches bei starker
Beteiligung eine » prächtigen Verlauf nahm.

Am 11 . Sept . 1851 brachte die Bürgerschaft dem Erb¬
großherzog zu seiner Verlobung und im Februar 1853 zu
seiner Vermählung einen Fackelzug dar , an welchem sich auch die
Liedertafel beteiligte. Bei der letztgenannten Gelegenheit
wurde« zwei zu dieser Feier von Klävemann und Gustav Häser
komponierte Festhymnen mit Begleitung der MMLrmustk
aufgeführt . Die Stiftungs - und Lisdertafelfeste wurden nun
wieder wie sonst im Kasino gefeiert. Im Winter wur¬
den die regelmäßigen Uebungen im Vereinslokale da¬
selbst abgehalten , im Sommer aber «ach draußen
(Pophanken . Grüner Hof , Ltndenhof und Ziegelhof)
verlegt . Diese Abende hatten stch stets eines regen
Besuchs aller Eangesfreunde und deren Damen zu erfreuen,
und man erfuhr regelmäßig, wenn die alle« bekannte Noten-
karre morgens durch die Straße » transportiert wurde, wo
die Liedertafel den Abend zubringen würde. —

Am 30 . Juli 1853 fand ei« größeres Sängerfest der
vereinigten Bremer und Oldenburger Liedertafeln in Blumen¬
thal , und am 6 . Aug. 1854 ein gleiches Fest im HaSbruch
und in Hude statt . Bei dem letzten fanden sich gegen
35 Sänger aus Oldenburg und etwa 30 aus Breme» ein,
dis unter einer der berühmten dicken Eiche « , welche noch
heute de» Name« „Lisdertafeleiche" führt , ihr Frühstück ein-
»ahmen.

Im Jahre 1854 wurde zum Dirigenten des Vereins
der Musiklehrer Gustav Häser gewählt , der neben seiner
musikalische « Begabung durch seinen köstlichen Humor und
seinen reichen Schatz von Anekdoten bald eine seltene An¬
ziehungskraft auf die Mitglieder der Liedertafel ausübte.
Wen« auch nicht ein so hervorragender Fachmann wie sein
Vorgänger Rösler , war er doch der geeignete Mann,
eine« Verein wie die Liedertafel auf der Höhe zu er¬
halte» . Seine Belehrungen über zweckmäßiges Atme»,
richtiges Aussprechen u . s. « . blieben nicht ohne Erfolg.
Seine Art zu unterhalten war eine angenehme, und
in kurzer Zeit war Häser der erklärte Liebling der Lieder¬
tafel . Waren früher die Mitglieder «ach dem Singen
noch in ein anderes Lokal gegangen, so blieb jetzt alles
bis zum Schluß vereinigt , sich erfreuend an der allge¬
meinen Geselligkeit, und fast kein Protokoll läßt Häser'S Ver¬
dienst unerwähnt.

Ware« die Lieder und Gesänge bislang mit Hilfe einer
Geige eingeübt, so wurde auf Vorschlag HäserS im Jahre
1855 die Anschaffung eines Klaviers beschlossen . Nach¬
dem anfänglich ein solches für monatlich 1 Thaler gemietet
worden, kaufte die Liedertafel de» Flügel des von hier » eg-
ziehenden Mustklehrers Grosse an . Da man die Berei»Skasse
nicht mit einer verhältnismäßig hohen Summe belaste» wollte,
so schritt man zur Ausgabe unverzinslicher Aktien. Um
jedoch rascher zum Ziel zu gelange«, kam man auf die Idee,
ein Viertel - LoS in der Braunschweigsr Lotterie zu spielen.
Nachdem dasselbe im ersten Jahre mit einem Freilose heraus¬
gekommen, folgte später Riete auf Niete, und so gab man
schließlich diesen Versuch , Kapital zu machen, wieder auf.

(Fortsetzung folgt .)

Sir büßt.
4 ) Roman von E . Vely. « »qdr »« »«rb- te».)

(Fortsetzung.)
Male Eteinecke nimmt gegen Abend die getrocknete

Wäsche von de» Leinen, die ste im hinterste« Teile des
Hofes gespannt hat — sie weiß er gar nicht mehr, daß seit
Jahren ihr Thun und Treiben sich zwischen Waschen und
Bügeln abspinnt, es ist ihr zur Gewohnheit geworden.

Durch de« Tag und Nacht offenen , bogigen HauSdurch-
gang kommtvon der Straße her eine seltsame Gruppe . Male
kennt sie lange schon, er find ebenfalls Bewohner des großen
Hintergebäudes , aber sie erblickt sie nicht, ohne sich zu freuen
an der Lustigkeit der Leute, ohne sie fast um die Sorglosig¬
keit ihres Lebens zu beneiden.

Dem kleinen Zuge voran schiebt der Vater der Familie
seine ambulante Werkstatt, ei« auf einem Karren befestigtes
Echeerenschleiferrad. „Hopp!" sagt er, über einen lose«
Stein « egsetzend, und bringt sein Gefährt mit einer geschickte«
Wendung in der Mitte des Hauses zum Stehen . „Hopp
auch ! " ruft er dabei mit strahlender Miene seiner Frau zu,
welche die beide « Zünften im Kinderwagen hat, und der
älteste Knabe, welcher der Mutter nachtrappelt, macht frei¬
willig den Sprung und erhält dafür vom Vater einen zärt¬
liche« Klaps auf die sonnegebräunts Wange.

Tagaus , tagein zieht die sämtliche Familie mit dem
Echeerenschleifer aus , die Sonne hindert ste nicht, sie finde«
es „ gut warm" in ihr, vor zu argem Wind oder Nässe
schützt irgend ein Thorweg, in dem das Geschäft aufge-
schlage « wird. Die Frau holt Arbeit aus den Häusern und
trägt sie zurück , und fröhlich find ste alle dabei, bis auf das
Kleinste, das mit einem hölzernen Löffel in der Luft herum¬
fischt , und das auch noch niemand weine« gehört hat.

„ lieber mein Familienleben geht mir nichts !" pflegt
Just Pieper , der Echeerenschleifer, welcher sich gern einen

Anstrich von Bildung giebt, zu sagen. „Und gesund ist
unsere Lebensweise in Gottes freier Luft, dagegen soll einer
streiten !"

„Da wäre« wir wieder einmal !" ruft er, sei« Gefährt
in einem Holzverschlagunterbringend , „ 'S wird wieder Abend
und die Vögel sollen ins Nest. Was giebt's neues, Frau
Nachbarin ? "

Male lächelt und schüttelt de« Kopf. „DaS soll ich
Euch frage«, Meister Inst — hier hört man nichts ! "

Sie ist aber mit dieser Behauptung noch nicht ganz zu
Ende, als lebhafte Stimmen und Schritte erklinge». Stine
Rubi « wirft die Thür , welche zu ihrer Treppe führt , zurück,
und als sie die letzte Stufe herabgestiege» ist , treten zwei
Schutzleute hinter ihr hervor.

„Rachsuchen , alles nachsuchen , darauf besteh ich ! " ruft
ste und stemmt die Hände in die Seite » und guckt, rot vor
Zorn in dem rundlichen Antlitz, umher. „Was ich behaupte,
das vertreteich ! Handwerksbursche? Strolch ? Dummes Zeug,
mit Erlaubnis ! Die Verhältnisse hier muß ich kenne « —
solche suchen hier nichts. Ein Hausdieb ist es gewesen , dabei
bleibe ich ! "

Der Echeerenschleifer schnippt mit dem Daumen durch
die Luft. „Uhi — wollen dis Herren bei meinem Jüngsten
beginnen?" fragt er und schiebt de» Kinderwagen auf die
Männer zu.

„Pieper, " sagt Stine Rubin , „ ich habe Euch immer
für einen ordentliche» Menschen gehalten ! Um sechs Uhr
früh seid Ihr mit Kind und Kegel hinaus , um elf Uhr habe
ich meine dreißig Mark zu dem kleinen goldene« Kreuz, das
mir meine Mutter bei der Konfirmation umgehängt hat, ge¬
legt — in meinen Nähtisch nämlich, und den Schlüssel habe
ich dreimal umgedreht — ärgert eine ehrliche Witwe nicht,
als wenn sie Verdacht auf Euren Kinderwagen habe« könnte!"

„Um des Himmelswillen, " fragt Male , die zu der
Jammernden getreten ist , „ das Geld soll gestohlen sein? "

„Um fünf Uhr war kein Markstück mehr davon zu
finden," berichtet die Witwe . „ Ei»e Stunde habe ich ge¬
braucht, um es nur zu begreifen. Dan » habe ich mir diese»
Beistand geholt — und nun muß es sich zeigen! "

Sie streckt de» Arm befehlend gegen Male 'S Wohnung
aus , und der eine der Männer beginnt bereits , die Treppe
hinabzusteigen.

„Frau Rubin, " ruft Male und umklammert die Hand
der Fra « und steht ihr entsetzt ins Gesicht . „Sie werden
doch das nicht — nicht glauben und uns den Schimpf nicht
anthuu ?"

„Kann nicht helfen," erwidert die Witwe beharrlich,
„kann keine Ausnahme machen — "

„Eine Haussuchung — es ist eine Schande, und unser
ehrlicher Name soll uns schützen ! " stammelt Male.

„Stimmt ! " nickt Stine , „ aber so könnte jeder sagen —
u«d ich ruhe auch nicht, bis vom Keller bis aufs Dach nach¬
gesucht ist ! Meines Mannes saure Arbeit , meine paar
Zinsen — "

Die Wäscherin bewegt de« Kopf, läßt die Arme herab¬
fallen und bleibt dann auf der gleichen Stelle stehen.

„ Guck auch," sagt Pieper zu seiner kleinen blonde«
Frau , die ei» Stumpfnäschen hat und eine Miene, als sei
sie stets über alles verwundert , was um ste her vor sich
geht, „guck, wozu es gut ist, daß wir früh aufstehen. Bor
der Unbequemlichkeitfind wir nun wieder mal sicher ! "

Auf Male 'S Stirn ist der kalte Schweiß getreten, es
liegt über ihr wie die Angst vor einer große» Gefahr.
Warum nur , will sie sich fragen und legt die Hand auf
die Brust und murmelt : „Wenn man ein gutes Gewissen
hat — "

Jst 'S da nicht, als lacht etwas höhnisch ? — „Jette,"
will sie verwehrend rufen und erschrickt wieder und bringt
de« Namen nicht über die Lippen.

Eie hat dann eine Empfindung, als würde sie beob¬
achtet — war braucht die Echserenschleifersfrau ste so ver¬
wundert anzusehen?

„Wenn sie mir nur das Kind nicht aufwecken , mein
Dorchen !" sagt sie und faßt den Mut , nach der Treppe zu
gehen, von wo aus der eine Schutzmann jetzt nach de«
Schlüsseln ruft.

Sie lächelt und nestelt sie aus der Tasche — für dar,
was verschlossen ist, kann sie ja stehen . Warum für das
andere nicht? Hört sie wieder Jetten - Gekicher ? Wo ist das
Mädchen nur?

Sie finkt «eben der Bestohlene« auf einen Stuhl nieder
und steht den fremden, stämmigen Männern zu, wie sie in
dem kleine«, beinahe schon abenddunklen Raum hantieren.

Auf dem Sofa wird hin- und hergetappt, sie schieben
es auch von der Wand und blicken dahinter . Wenn sie es
nur nicht so stellen , daß Stine Rubin das Siegel sehen kann,
welches neulich der Gerichtsvollzieherangelegt hat . Christoph' -
neuer Rock hatte «och nicht bezahlt werden können — aber
vor dem Verfalltage löst sie es sicher ei». Die Schubläden
« erde » aus der Kommode gezogen; gerade in der obersten,
wo sie ihre kleine» Schätze hat, wühlen sie ganz umbarm¬
herzig. Wenn sie ihr nur den KonsirmationSschein mit den
schönen Sprüchen nicht zerknittern ; das Liederbuch, in dem
sie so lange schon nicht mehr las , werfen sie verächtlich zur
Seite.

Nein, in den Taffen mit den Goldstreife«, welche durch
das Fenster des EckschrankeS zu erblicken find, liege» keine
fremde« Markstücke . Die Witwe springt ab und zu auf und
reckt den kurzen Hals und setzt stch mit keuchendem Atem
wieder nieder.

„Frau Rubin, " sagt Male mit ihrer « eiche« Stimme,



„ es iA gewiß schlimm für Sie, das sehe ich ja ei« ! Solch
ein Stück Geld ! Aber auch mir ist der Schrecken i« dis
Glieder gefahren, wenn ich es Ihne« auch nicht nachtragen
will, daß Sie uns das authrm müssen .

"
Dis Witwe zuckt die Achseln . „Das ganze HauS muß

dran — ich habe so meine Gedanken, aber ei«e« Verdacht
soll man nicht aussprechen," setzt sie hiuzu und macht gauz
kleine Augen.

Das Dorchen « ird aus dem großen Stuhl gehoben,
erwacht, schreit und läuft zur Mutter. Bei de« Beruhigungs-
Versuchen überhört sie gauz die Frage derNachbarin nach
dem „Rotkopf/ sie muß erst zweimal wiederholt werden.

„Jette ? ja so , vorhin war sie «och da !" giebt sie un¬
sicher zurück.

„Ihre Sachen ! " kommandiert Stine.
„Ach lieber Himmel, in der Strohtaschs find alle zu¬

sammen. Sie hat nichts, als « aS sie an sich trägt , man
kommt erst nach und nach dazu, ein so großes Mädchen ge¬
hörig auszustatten . Die Zeit fehlt ! "

Damit ist auch wieder ei« Versuch gemacht, die ver¬
schämte Armut zu verbergen. Sie « eist nach dem abge¬

schlagenen Raum hinter dem Schlafzimmer, « o Jette's

Ihre eigenen sauberen Betten dürften den Stolz ihrer
Haushaltung bilden, aber « er denkt jetzt daran.

Sie hebt die Strohtasche auf und reicht sie den Männern
— diesmal beteiligt sich Stine Rubin selber beim
Durchsuchen. Bunt genug ist der Inhalt ! ZerrisseneWäsche,
ein Fetzen Schleiertüll , Schuhbänder , ein Hufeisen, eine zer¬
brochene Broche, ei« Paar weiße Handschuhs, ein halber
Kamm, eins alte Schürze —

„Nichts ! " sagt der eine Schutzmann, „weiter ! " Der
anders, und Stine Rubi » machen eine enttäuschte Miene und
letztere sagt Male , der es überlassen bleibt, wieder Ordnung
in de» durchsuchten Räumen und unter den verstreuten
Gegenständen herzustellen, kein Wort , als sie an ihr vor¬
übergeht.

Der eine Mann bleibt auf der Schnelle stehen und steht
zurück — die saubere stattliche Frau scheint ihm gefallen zu
haben . Als er gewahrt, daß sie ihn gar «icht beachtet, folgt
er den ««Sern.

„Die bösen Männer, " sagt Dorchen und klammert sich

fest an die Hand der Mutter. „Wollte» sie Dorchen
nehmen? " ^

„ Nein, nein ! " Sie fährt über de» Scheitel des Kink»
und seufzt und hat einen leeren Blick , als sie sich hau» ,
dem Raums umsteht. "

Einen Dieb haben sie gesucht — hier, bei ihr —
weiß das Kind davon — wie gut, daß es noch nichts dar/
versteht!

'
Gedanken von Entweihung ihrer Häuslichkeit komm-»

ihr nicht, auch ist's ihr gleich , ob Stine Rubin den 2
lichsn Inhalt ihres Schrankes gesehen — aber wen» ^
jemals in dem heimatlichen Dorfe gewußt, daß sie und d!»
Ihrige« irgend ein solcher Verdacht treffen könnte, weil ß
zu den armen Leuten gehörten, sie würde geglaubt habe»
daran allein schon sterben zu müssen.

Oben im Hof fingt Just Pieper — wie fröhlich z..
klingt. Sie hat plötzlich auch eine Sehnsucht «ach
Fröhlichsein — ob 's wohl noch mal wisderkommenwird , daß ß,
es von Herzen sein kann?

(Fortsetzung folgt .)

Ak - k^ r «.
velantmchmM»er BcWrde».
Ou Michaelis d . I . wird für die

Oberrealschuls ein akademisch gebildeter
Lehrer gesucht ; erforderlich: Facultas für Re¬
ligion in allen Klaffe«, sowie für Deutsch;
Gehaltsklafss 1800 —3800 ^ ; Bewsrbungs-
gesuche mit Zeugnissen und Angabe, welches
Gehalt beansprucht wird,, sind bis 15 . Mai
d . I - beim Stadtmagistrateinzureichen.

Oldenburg, den 15 . April 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roqgemann.
t^ er Heberollen - Auszug des 4 . Quartals

1892 der Versicherungsanstalt der Han¬
noversche « Baugewerksbsmfsgenoflenschaft be¬
züglich der der Stadtgemeinde Oldenburg an¬
gehörendes Selbstverficherten bez« . Regie-
Bauunternehmer liegt vom 25. d . Mts. aus
zwei Wochen zur Einsicht der Beteiligten i«
dem Registratur -Zimmer des Rathauses aus.

Oldenburg, de« 17 . April 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.
Oldenburgische Staatsbahu.

In der Zeit vom 1 . Mai
IF bis einschließlich 14 . Juni

d . Js . « ird der um 8 51
nachmittags in Hude von

WA82Wt ^ « Bremsn - Neust, eintreffeude
Personenzug Nr . 14 au Werktagenbis Olden¬
burg weitergeführt und um 9 .20 nachmittags
dort eiutreffen.

GrotzherzoglicheEiseubahu-Direktiou.
Gernein - efache.

Zwischeuahu . Mittwoch , de« SS.
d. M , nachmittags 4 Uhr , sollen an
der Chaussee - Strecke Kaihanfe » Halfstede
verschiedeneErdarbeite « , als Begradigung
und Zuschüttung von Wafferzügen, Anschließung
mehrerer Gemeindewegeu . s. w. ausverduugen
» erden. Anfang bei der Brücke über den
Melmstreek Feldhns.

Ausverdingung.
Edewecht . Die Instandsetzung der

Gräben am Alteuwehrsdamm (im
Hochmoor) i« einer Länge von 4SV in soll am
Donnerstag, dm 27. Aprild. I .,

nachmittags S Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich ausverdungen
» erden.

Reflektanten werden eingslade«.
Der Gemeindevorsteher:

« . Züchter.
/ hinsichtlich des devorstehendm

sog Clvppenburger Mai-
Marktes kommen in einigen

Kalendern irrige Angaben vor . Um
jeden Zweifel zu heben , bringt der
Stadtmagistrat zur öffentlichen
Kenntnis , datz dieser Markt am

Domerstag, den 27. April,
auf der Osterstratze abgehaltw wird.

Cloppenburg , 24 . April 1893
Der Stadtmagistrat.

Fetgel.

Pkt»al-Mam«mchmigc».
t7> a der Lade« bis zum 1 . Mai geräumt
-v sei« muß , solle » sämtliche

worunter viele feinere Herren - und
Damenstiefel , zu jedem annehmbare«
Preise anSverkanft werden.

L . Avil , innerer Damm IS,
am Schloßplatz.

Wür Rechnung dessen, den es angeht, solle«
O am

Donnerstag, de« 27. d. Ms .,
nachm. 2 Uhr anfangend,

in Grönemeyer 's Wirtshanse z«
Eversten:

1 GlaSschrank, 1 Sofa, 1 Sofatisch, 1
Kleiderschrank, 1 Spiegel , 3 Fach Gardinen
mit Stangen , 1 Schreibpull , 1 Blumen¬
tisch , 1 Blumenständer , 1 sog . stummer
Diener , diverse Bilder , 1 Hängelampe, 1
Rahmenuhr und viele sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend verkauft werden, gegen
gleich bare Zahlung.

Oesfentlicher Verkauf
veredelter Rosen.

Oldenbnrg . Mittwoch , d 2 « . April
d. I . , nachm. S Uhr ans . , sollen im
Anktiouslokals SN der RtttMid-nsw hieß:

3VOO veredelte Rosen
in besten Sorten, aas eimr der größten
Roseuzüchtereie« Deutschlands,

öffentlich meistbietend gegenbare Zahlung vsr-
kauftwerde «. F . Lenzner«

Verdingung.
Großenmeer . Der ZimmermeisterFr.

Janßeu Hieselbst, als Vormund der minder¬
jährigen Tochter vss weil. Zimmermsisters
Joh Janßen Hieselbst, läßt die Arbeit der
Herstellung eines neuen Reithdachs
auf dem von ihm bewohnten Hause, auch die
Lieferung von 2 Fnder « guter First¬
heide, am
Sonnabend, den 2S. April er . ,

nachm» S Nhr,
in E . G . Ripkeu Gasthauss Hieselbst öffent¬
lich minbestfordernd verdingen.

C . Haste.
Der Arbeiter Gerhard Ahlers z»

Eversten anf dem Staken be-
abfichtiat am
Donnerstag, de« 27. April d . I . ,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
folgende Gegenstände, als:

3 Kleiderschränke, 3 Tische, Stühle, 3
Koffer, 1 amerik. Wanduhr , 3 zweischl.
Betten , 1 Kücheuschrcmk , eis. Töpfe , Kessel,
Pfannen , Porzellan - und Blechfachsn,
mehrere Büjen, 3 Anmachefäffer, 1 eis.
Ofen, 1 Keffelhaken , 1 Quicks , Harke«,
Forken, Hacken , Spaten, Flegel, 1 Gropen-
karre, 1 Borfkarre, 1 Schraubstock , 1
trächt . Schaf, 1 Düngerhaufen , 1 Schweine¬
auslauf, sowie viele sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen zu lasse«.

E . Memmen » Rstllr.

Zwangsversteigerung.
Freitag » den 28 . April er. , nachm.

4 Uhr ansang . , kommen in Paradies'
Wirtshanse z« Osternbnrg nach¬
folgende Gegenstände:

1 Kleiderschrank, 1 Handuäh-
Maschine, LS Bilder , L2 Töpfe
mit Blumen » 1 Nachttisch und
2 Kühe

zum öffentlichen Verkauf.
ZL» » tlLV^ ,

Gerichtsvollzieher.
Osternbnrg . Zuvermieten: das meinem

CurandenHermann Koop gehörende
Ackerland

an der Koppelstraße i« Oldenburg , groß
7 u 42 iva. A . Bischofs.
1893er Rover m. Hohlreif., sollst, neu, 45 °/,
unt. Fabrikpr . Off. 8 . 2. 7l postl . Oldenburg.

Osternbnrg . Am
Donnerstag, den 4. Mai d . I .,

nachmittags 2 Uhr anfangeud,
soll der beweg ! . Nachlaß des weil. Glasmachers
Heinr . Sanner hies . , wozu namentlich
gehören:

2 Kleiderschränke, 1 Sofa, mehrere Tische,
Stühle, 3 Kommoden, mehrere Bette» und
Bettstellen, div. Leineuzeug, 1 Nähmaschine,
Uhren, Spiegel , Gardinen , Rouleaux, Bilder,
1 Schreibpult , 1 Wandschrank, 1 Küchen-
schrank , 1 Tellerborts , div. Küchengerät, 1
Backmolls, 1 Waschbalje, 1 Kinderwagen,
1 Heckenscheers , 1 Hobelbank, 1 Handwagen,
1 Karre, div. Ackergerät, 8 Arbsitspfeifen,
ein Quantum Eß- und Pflanzkartoffeln,
Speck - und Schinken und mehrere hier nicht
aufgesührte Sachen

in der Wohnung des Erblassers , Scwdstr. 20,
Hieselbst öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden. A . Bischofs.

Am
Sonnabend, d. 29. April d. I.,

nachmittags 2 Nhr ansangend,
sollen im Saale des Herr » Doodt
Hierselbst verschiedene Nachlaßgsgsnstände,
als:

1 Kleiderschrank, 1 Sofa, 1 Sofatisch, 1
Spiegelschrank, 1 gr. Spiegel mit Konsole,
mehrere andere Spiegel , 1 Sekretär, 1
Kommode, Rohrstühle, 1 Bettstelle mit
Matratze, 1 Bett , 1 Blumentisch, 1 gr . ,
Ausziehetisch für 24 Personen , 1 zink.
Badewanne, Rouleaux, 1 Gießer,

ferner : 1 gr . Ladenschrank, mehrere kleine
dito, Rsole«, Borten , Kisten und Kasten,
1 Schuhmachernähmaschine , eine
Partie Damen - und Kinderschuhe

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

E . Memme », Rstllr.
<^ ie Erben des weil. Proprietärs U. F.

Christians Hieselbst lasse» am
Sonnabend , denSS . M .,

nachm. 2 Nhr anfangend,
in und bei ihrer Behausung, kl . Catharinen-
straßs 6, verschiedene zum Nachlasse ihres Erb¬
lassers gehörende hauSgerätliche Sachen,
worunter !:

1 mah. Sofa, 1 esch. Sekretär , 2 Spiegel,
1 Waschtisch , 2 fast mus zweischl . Bette».
1 MädcherrbetL , 1 zweischl . Bettstelle mit
Gpringfederrahmen , 3 do mit hölz. Ein¬
lagen, 1 Watlendecks, 1 Reisedecke , 1 Eck¬
schrank , 4 Rohrstühle, 1 Bücherborte, 1
Lehnstuhl, 1 Küchenschrauk mit Aussatz , 1
Kücherrtisch , 1 Filtrierfaß, 1 Regulator,
1 Pendule , ' 2 Rahmuhre », 1 kupf. Asch-
keffel, 1 Theekeffel , viele leereFlaschenu . s. w.,

öffentlich meistbietend verkaufen, gegengleich
bare Zahlung . Kaufliebhaber ladet ein

G . Lübbe«, Rstllr.

Total Ausverkauf
wegen Ausgabe des Geschäfts

und Verkauf meines Hauses.
Mein Lager bietet eine große Aus¬

wahl in alle» denkbaren Möbel « ,
Spiegeln , Polstevwareu , eis. Garten¬
möbel » « . eis. Bettstelle «, Rosette«
«. Bürstenwareu re. 4VV geschweifte
Gardiuenboge «, » St . 80 H

Mödrlhdlg . v. 0. llotülg,
Markt L2.

MW" Da bis Mai geräumt sei«
muß, verkaufe z« jedem anrrehm
bare« Preise.

Möbel
aller Art , in solider Ausführung , empfehle»

L i 'orl »»» » » L Oo . ,
Laugestr. 2L .Z

Größtes Lager

fertiger Damenwäsche
aus nur erprobten haltbaren Qualitäten

gearbeitet.

Anfertigung nach Probestücken schM
und billigst, unterGarantie des
guten und bequemenSitzsns.

?L8vd2KNgS

Proben und Aus-
wahlsendungm

nach auswärts / ^
llemUsntuoiiv

§ / Soll - u . vsunsn
franko!

l .v!nvn
uns

llslbiolnsn.

llrsi !« . öotttslisen
ll . Vsunvn . Ltopp-

cisvksn . l.vin. Is8vbvn-
tüebvi '. üllsvvsklsrtikvl

jsclor ürt.
iiVvissv u. erems Karäinon.

Anfertigung
und Lieferung ganze « Aus¬
steuern bei billigster Preis¬

stellung unter Garantie.

e/?

Zirgenlämmrr
od . derenFell « werde« zuhohen Preises

angekauft.
O _ jStvrLbvrK.

N
Lii » » »vr -L1v8vtts,

von 14 Mark an, in der Fabrik
Losest L lkeivstmMU, Berlin 5,,

Prinzenstr. 43 . Preisliste « koste«

AilteyiehMge
in großer Auswahl empfiehlt

HV. Laugestr.
erlegte heute meine Wohn «"
von Steiuweg Rr . 3L »ach de»
Cathariuenstraße Rr . 1« .

Frau Ww . Helene Bnllivg



Rachfuge.
Zwifchrnah » . Irr der «m28 « April

p Z . für den Wirt H . Mewes zu Ekern
statlfi denden Vergantung komme « noch
folgende Gegenstände, als

mit zum Verkauf.
I . H. Hinrichs.

Echöne frizche ostfriesifche
Marfchbulter

empfiehlt Karl Schmidt , Staulinie 19.

Zu verkaufen
mein Hans Gartenstraße SV.

4n »ann , Garteustratze 35.

Allein- Verkauf für das Großherzogtum
Old enburg und Ostfriesland:

Weiuhandlung , Oldenburg.

Japan -Ausstellung Wugeflr. 68.
Muß vor 1 . Mai total geräumt sei«.

Zu verkaufe« eine junge trächtige
Ziege . Bürgereschwsg Nr. SO.

Für Damen.
Empfehle meine« Frifier -Talou . Neue

Flechte « von 8 ^ 50 §> an . Anfertigung
vonScheiteln , Chiguon 's , Torsaden-
Knoten.

früher in Bremen,
Kafinoplatz Nr . 1_

84 Pf. 84Psg.
Dis

Berliner Abendpost
mit den Beilagen

Deutsches Heim!
Häusliche Kunst

kostet für
Mai und Jnni

bei der «ächstgelegenenPostanstalt
— « 84 —

Die Berliner Abendpost berichtet über
alles streng sachlich und politisch partei¬
los. —
Ausführliche ReichstagSberMe.

Die Gewinnlisten der preuß . Lotterie
(Vor- und Nachmittag) « erde « am Tage
der Ziehung vollständig gebracht.

» vrUn 8HV.

Orientalische Schönheiten ! !
25 Photographien reizender junger Oriental¬
innen, ganz neue Aufnahmen, versendet franko
inkl. Prachtkataloge geg . Einsdg. v . 1,50
(Brfm ) Verlag Victoria . Amsterdam.

selben mit äsm UUi » ,V

voucksrll
, yerniolito»^ 5Ü» äiv-

MseliLcUisdN> .VLWLKM ». tjii UsuLvIie»niniinr vjrkvüäSL
Umn-tdis». I» L NL. 1. . «0 kt«. srdLIModdsi

W L vo , OltlonburK
. A« verkaufe» eme verstellvareMu-er-
bettstelle. Osternbnrg , Ssndstr . 43.

Z« verkanfe « gute böhmischeBraun¬
kohle« aus Schiff am Stau.per Ctr . 85 H.

Hinr . Däberhahl.
U : Ei» Schuhmacher , der Schäfte

machen kann , oder Lust hat, solches zu er¬
lernen. El . Grave , Gaststr . 5.

». . Adeukirche ». für einen land-
wirtschastlichen Haushalt ein junges
Mädchen gegen Salair.

S . van Kote« .

E/ ?/.

EM /// ?//

In OlüvnbnrL bsi QLolistsüsiiäsn^ iriüsn:
I-. küliax , kielt, kltzrrlivd , v . L . Liurivd» L Satin , 61 . 8il2«^i-sL L 6» . , kökar,

kl. kvttlEl , stul. ?r68iilm , kl. vmlouk,

« - M

18 . klvmck«
. a 4^ Hauptgewinne : Ziehung S . Msi 18SS

^

Ms.
_ dabei 1« gerittene , gesattelte und gezäumte Pferde,
AM" zusammen 2SV « Geminne im Werte von 180,VOV Mark . "MG

hierzuL4 ( 11 St . 1« Mk ) , ListeuudPorto 30Pf ., Einschreiben 30Pf . extra,
Lose K » LS» ^ versendet gegen Nachnahme , Postanweisungoder auch gegen Postmarken

_ der Hauptlollekteur
Hold . VI»« !8«I»L'KckGL°

d V»»I-SQlit«
Zu haben in Oldenburg bei H . Bohle «, Gchüttingstr. 13.

5 Millionen 565
^
000 Mk. Kar

betragen dis Gesamtgewinns der

staatlich garantierten Geldlotterie.
SW " Mrs iwrite Ws gewinnt .

"MG
Erste Ziehung schon «nwidsrrnstich am 2. und 3 . Mai er«

oc»«pt - i ev. soo.ooo, soo.voo, 200 .00«, lao.ooo,
Sisvliu »« j 00,000. »0.000 . 40,000 , 30,000 u . s. w . «. s. w.

Originallose inkl . deutscher Reichsstempslstsuer zum amtlichen Planpreise:
V» V. V- Vi

1 .60. 3 . 15 . 6 30 . 12,60.
Porto und Liste 30 L> extra.

Üöüülü ^ 6ü ., ksnkgssestäft, 8 « l» Hvvriu
Centrale : AorUm HV ZG.

«I.

füv aUe Zeitungen
Fachzeitschriften» Knrsvüchee , Kalender ete.

übernimmt bei sorgfältigster und schnellster Ausführung

ZU den voelhrrlhaftesten Bedingungen
die Annoncen -Expedition von Rudolf Moste ; dieselbe liefert Kostenanschläge , sowie Entwürfe

für zweckmäßige und geschmackvolle Anzeigen bereitwilligst . Insertions -Tarife kostenfrei

^ RUllvI - k' Massen
-2iNN0N66N - Lxp6c1iti0N

LsutrÄl -Lurksu : Zsrlill 8V.
älsrrtss.! si» or»1r. 43 4 S

Vertreten in OlllvudurK i . lktr . durch IL j8vKvl »» L « , Kurwickstr.

Ich versende al» Sveeialttit meine EchlestscheEebtraS .Lalbleinen
74 Stm. breit, sür 18 Wk„ 80 Ctm. breit , für 14 Mk.

^

G Schleffche Gebirgs-Remeleiven O
76 Stm. breit , 10 Mk. , 82 Etm . breit, 17 Mk., in Schocken von33>k Meter » , bi» ,u den feinste» OnalitSten. Musterbuch von
sLmmtlichen L-ineufabriknien franco . Biele « nerkenuunMchreibe»«Lvr Sie»««,» 1. 8«l,I. F. «rat»«».

Dreifiele « bst Berne . Umständehalber
suche auf 1 . Mai oder möglichst bald eine«
Knecht zum Holzfahre « gegen hohen Lohn.

H. C . Reumann.
Gesucht einige Arbeiter.

I . D . Schelling.

Oeffentlicher Verkauf.
Zwifcheuahn. Der KöterI . D.

Schmidt zu Aschhauserfeld läßt am
Dienstag , -e« 2. Mai d. I .,

nachm. 2 Uhr auf . ,
in und bei seiner Wohnung:

S tiedige Kühe , «ovon eins nahe am
Kalben stehend,

1 do. Qnene,
SV Körbe mit Biene »,

200 leere Bienenkörbe und Aufsätze , 150
Bienentücher, Honigküfen, 10 Schwarm¬
fänger, 2 Paar große Wagenleitern nebst
Wagenssgeln,

ferner : 2 Ackerwagen , 3 Pflüge, 1 Schneide-
lade mit Messer, div. sonstiges Haus- und
Ackergerät, 70 Scheffel Kartoffeln, eine
Quantität Spörgslsamen und eins Partie
Schaalholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.
Ofen » Zu verkaufe« : Inno - Pflanz-

kartoffeln._ _ Köster.

ist das beste
Leder- u. Huf -Konservierungsmittel.

Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬
ritäten des In - und Auslandes.

AlleinigeEngros -Riederlage f. d . LandOlden¬
burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langestr. 56.

In Blechdosen zu10,20,50,90,150H u. s. w.
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

kür allv äurell zuAsnäliclls Vorirruv ^s»
LrLrauLts ist äas dsrüllmis ^Vorir:

Mlll 'öl' 8okiAtr

so . H-UÜLAS. Llit 27 Ldbilä . krsis 3 Llark.
I -sss ss 3säsr , llsr an äsu I 'olZSLsolellsr lig.s-
Isr Isiäot , 7au86Nl>6 versanken äsmselden

»krs ^ sieserkei 'Siettung .^u dsrisllonäurek
ÜLS IQ tivix-

LZA, AivuniLrLt 34 , sovis
Lurob . ^

'säs LuellllLuL-'dMM ImiL-

1V . VVV 8VVV 7SVV IL,
« VVV S mal SVVV .^k, » VVV
zu Mai oder später zu belegen.
Zinsfuß » V,- 4 °/o-

I . H. Schulte , Ttanstr . 21.

kruf stchere Hypotheken und
SirLl -ljttl 3 V,—4°/o Zinsen 15,000

11,000 ^8, 9000 3 —4000 ^ und 2000
p . sofort eventl . später , 12,000
p . IS . Jnni er., 10.000 und 4000
p . 1» Jnli er. , 8000 >4 p . 1» August er.
und 18—20,000 ^ pr . September er.

Näheres durch
II Anonvlkoi -st :, kl . Kircheustr. 9.

Club Concordia.
Dienstag , den 35 . April:

» « II
im „ Grünen Hof ." — Anfang 7*/» Uhr.

Fremde können eingeführt werden.

Osterilburg.Gefangnerem
„kriselt sui"

Am Sonntag , de» Lv . April d . J:
Versammlung

im Vsreinslokale abends 6 Uhr, wozu sämt¬
liche Mitglieder freundlichst eingslade« pMde«.
Besprechung eines Ausfluges . Der Bo

Zwischenahner
Krieqer-Verein.

Sonntag , den SV. April d. I,
nachm . 5 Uhr:

Versammlung.
RschnungSablage, Hebung rückständiger

Beiträge rc . Der Vorstand.

Gesucht zum 1 . Mai - . I.
gege« durchaus stchereHypothek
L« 0 « , 6 « « « , 8 « « « U. 12,000
zu L bis L /->

°/o Zinsen.
I . A . Calberla.

Bstemburger
Schützen - Verein.

Am Donnerstag » de» 2V. April d . J . :
Generalversammlung.

TageSorduuug : Feststellung der JahreS-
rechnung; AuslosungvonAktien; Auf¬
nahme neuer Mitglieder und Ver¬
schiedenes.

Anfang präzise 8V, Uhr. Der Vorstand.
Grotz-Boruhorst . Am HtmmelfahrtStage,
11 . « Xi : « m,
wozu freundlichst einladet H . Gräper.
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lolrl - lusverlriil
des zur Konkursmasse des KaufmannsTheodor Janßen , Haarenstraße Nr . tizj
gehörenden k

E 1I » n » ln « ti » nni « nI » iz « i >>» ^
zu nochmals ermäßigten Preisen.

Per Ausverkauf

st

dauert nur noch kurze Zeit , da der Laden zum 1. Mai anderweih
vermietet ist und das gesamte Lager bis dahin vollständig geräui
sein muß.

Es sind noch in großer Auswahl vorhanden:
Gell - und dunkelfarbige Kleiderstoffe , doppelt breit , früher » Mir . bis 5 ^ t, jetzt » Mtr . 5 « H, 1 ^k, 2 - l , darunter
finde « fich viele gute Stoffe z« Hauskleider « paffend , schwarze gemusterte Kleiderstoffe , früher » Mtr . 2 — 1 -ä , jetzt » M
1,23 —2,3 « KleiderflaneNe und Dameutuche , früher » Mtr . bis 4 -S , jetzt » Mir . V « L>, 1 bis 2 >äl, Kleiderkattm
früher » Mtr . « « — S« ^>, jetzt « Mtr . 3V — 5V Buckskins jetzt » Mtr . 2 — « Herren - Mittler - Paletotstoffe , früh» Mtr . 1 » —18 jetzt a Mtr . 4 — 8 Dameu - Wintermantelstoffe , früher » Mtr . « — 18 jetzt » Mtr . 2 — 8^
Mouffelins » Mtr . S « H , Zwischeuröcke » St . 1— 4 Regeuschirme » St . 2 —5 Kleiderparcheud » Mtr . 43 — 5Vj
Hemdeutuche » Mir . 25 — 3 « weiße und ervme engl . Tüll - Gardine « » Mtr . 3V ^>, 5 « >S>, V« H bis 1,25 ^k, Gerststkor« » Mtr . 25 — 4 « L>, Halbleiueu » Mtr . 4 « — KV L>, weiße Damast - Bettbezüge » Mtr « « « — « 5 L,, m bwl . BettbeM» Mtr . 4 « — 35 L,, Bettinletts » Mtr . 5V H, « 5 H, 8 « ^ und 1 Bettfeder « «nd Daunen » Pfd . KV bis 3 /
Ferner zu außerordentlich billige« Preisen : Baumwoll . Schürzeuzeuge , Groises , Plüschpiques , Parchende , Kleider - und Mauü
besätze, farbige Sammete zu Kleider » «nd Knabenanzügeu , schw. Kragen - Sammete , Rock- «ud Hemdenflauelle , Coating!
weiße Leine », Handtücher , Serviette «, Tischtücher , Waffeldecken , Tischdecken, Trieottailleu , seidene Tücher , Korsette!
Plaids , Knöpfe , Nähgarn , Seide «nd Futterstoffe.

Der Ausverkauf findet an den Wochentagen von 8 bis 12 Uhr und von 2 bis 7 Uhr statt, an Soui
und Festtagen bleibt das Geschäft geschlossen.

Muster und Auswahlsenduugen werden nicht abgegeben.
Dev Konkursvevwalter : «5. OnIlrSi 'L» .

der Ins vertrat
des zur Konkursmasse des KaufmannsM. W. Gerhards hier gehörige!
Warenlagerswird im Laden des Gemeinschuldners, Markt Nr. 8 , täglii
von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 8 Uhr fortgesetzt.

Die Preise sind, um möglichst in ein paar Wochen zu räumen, aufs äußerst
herabgesetzt ; z. B . kosten jetzt:

NaterziehzcM aller Art, früher 7 M , 3 Ml. 50 Pf . und 4 Ml., jetzt 3 Ml. , 2 Ml. 25 Ps. und 1 A
50 Pf. , Röcke und Unterjacken für Damen und Kinder, früher ä Stück 3 Mk., 2 M . 50 Ps., jetzt 1 Mk. 25 Pj
1 Mk., wollene nnd leinene Hemde , früher ä Stück 3 Mk. 50 Pf., 2 Mk . 50 Ps. , jetzt 1 Mk. 80Ps., IM
garnierte Hüte und Trauerhüte , früher ä Stück 4 Mk., 3 Mk. 50 Pf. , 2 Mk., jetzt 2 Mk ., 1 Mk . 25 Ps
1 Mk . , Kapothüte, früher 6 Mk. , jetzt 2 Mk. 75 Pf. , Wollgarn , früher Pfund 4 Mk. 75 Ps., 3 Mk. 75 W
jetzt Pfund 3 Mk. , 2 M , Kinderkleidchen , früher 3 Mk., 2 Mk. 80 Pf. , 1 Mk. 75 Pf. , jetzt 1 Mk . 80 M
1 Mk. , 80 Pf. , Schürzen, früher 2 Mk., 1 Mk . 75 Ps., jetzt 1 Mk. 10 Ps., 1 Mk.

Ferner empfehle zu außerordentlich billigen Preisen:
Hosenträger, Strümpfe , Beinlinge, Glacee-, seid, nnd baumw. Handschuhe , Sammet -, Seiden - und Plüschvan
Nähgarn und Seide , Zwirn , Knöpfe , Hutsedern, künstliche Blumen , Spitzen, Barben, Litzen, Rüschen , woll. rck
baumw. Kopftücher , Strohhüte für Herren, Damen und Kinder, Shlipse und Krawatten , Brautkränze, Leichenkränze
Schmucksacheu aller Art . Der Konkurs-Verwalter:

I LI.

Mädchen Kt« ,7La7 '^
Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Eine gut g,'arbeitetePlüsch Garnitur
zuaußergewöhnlich billigenPreisenzu verkaufen
J . Prignitz . Tiiiblermstr Oldenb .Ritterstr . 5.

Kleioer- und Letnen>Hra «ke, Kuchrnschrünke,
Kommode«, Tlsche, Lptegetschränke, Bettstellen
mit u. ohne Matratzen zu sehr billigen Preisen.

I . Prignitz , Rttterstr . 8.
Gut gepolsterte sopyas, Spiegel , Stuhle,

Waschtische in großer Auswahl und guter
Arbeit zu sehr billig » Preisen.

I . Prignitz , Ritterstr. 5.

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher , vratenlöffel. Durchschlüge, Eimer.
Kaffeekanne«. Kaffeestebe, Kasserolle«, Kehr-
chaufelu, Kerzeulenchter . Mehlfäffer , Mehl-
chanselu. Milchkannen . Milchkeffel, Nacht-
öpfe , Pfannknchendeckel. Pfannen, Reiben,

Salzfässer, Schaumlöffel . Seifennäpfe.
Schöpflöffel , Spuckuäpfe , Schüffel«, Taffen,
Tafseuwanveu , Teller, Theebretter, Thee-

kavuen . Töpfe . Trichter . Waschbecken,
W asserkessel . Wafferkrüge , Wasserschöpfer , Zahnbörsteuhalterrc. empfiehlt

gegenüber dem Ralbause. _

Oldenburg . Anznleihen gesnch
Zum 1. Mai d . I . ans durchas
sichere erste Hypothek z« 4 °/« Zivsst
1« —12, « « « Mk.

Ansknnst ertheilt
_ 1 4, . B»N»orI ».̂

Eisknbshnhalle.
Es können noch einige Herren an meinst

kräftigenMittagstisch Leilnehme «.
H « Schelee « ,

Eisknbahnhalle . !
Meine Kegelbahn ist »ochMittw »«

und Freitag der Wochez« besetz --«.
H. Scheele

«srm» s»o Bruck den « . Gchnes , fik^dkDUedaM»» » « «»Msrtüchrj O.^Vcherf « Olden « «. Peterstrnße 5.
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